Big 
Illuſtr. Sonntagsblatt — 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


für den Monat März 


werden von allen Poſtämtern zum Preiſe von 


2 


angenommen. 


An Stelle der „Landwirthſchaftlichen Mit⸗ 
theilungen“ werden wir von Mitte März an unſerer 
Zeitung den alle 14 Tage erſcheinenden vierſeitigen 


„Landwirthſchaftlichen Rathgeber“ 


mit Illuſtrationen, deſſen Chefredakteur der land⸗ 
wirthſchaftliche Schuldirektor Kützing in Worbis (bei 
Erfurt) iſt, beilegen. Der „Landwirthſchaftliche Rath⸗ 
geber“ unterſcheidet ſich von den anderen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zeitungen dadurch vortheilhaft, daß er nicht 
lange, theoretiſche Abhandlungen, ſondern direkt aus 
der Praxis gegriffene und für die Praxis nieder- 
geſchriebene Erfahrungen bringt. — Beſonders vielen 
Anklang bei allen Leſern hat der „Frage⸗ und ag : 
Antwortkaſten“ gefunden, in . e jede hehehe x ſich Schaden des Einen 
Frage der Zeitungsabonnenten eine praktiſche und r ch 

wiſſenſchaftliche Beantwortung findet, eine Einrichtung, 
welche gewiß auch den Leſern unſerer Zeitung ſehr 
willkommen ſein dürfte. 


Wir erlauben 


die Punkte, wodurch ſich unſer „Landwirthſchaftlicher 
Rathgeber“ von allen anderen Konkurrenz⸗Unternehmen 
auszeichnet und denſelben allen die Spitze bietet, kurz] das Leben zu genießen 

ſegnet und geliebt von 
1) Fachmänniſch gediegener, praktifcher, dabei aber Denn: Wohl dem Fürſten, der von ſeinem Voll geliebt, 


Mit weiſer t 5 
wiſſenſchaftlicher Inhalt unter Redaktion des] U 7 Gerecdſicke waltet, allen nupet, 


nd der Gerechtigkeit in allen Dingen übt. 
Herrn Landwirthſchafts⸗ Schuldirektor Kützing⸗] Sein Thron ſteht Volte 


zuſammenzufaſſen: 


Worbis; 


2) Regelmäßige Text⸗Illuſtrationen; 

3) Frage⸗ und Antwortkaſten, in welchem jede] 
landwirthſch. Frage der Zeitungs⸗ Finanzminiſter Dr. Miquel 

Abonnenten praktiſche und wiſſenſchaftliche Be⸗ 


haus⸗ und 


antwortung 


ſelbe wie früher: in Elbi 
mit Botenlohn 1,90 Mk., 
2 Mk., mit Briefträgerbeſtellgeld 2,40 Mk. 

Probenummern ſtellen wir den Freunden unſerer 
Zeitung gern gratis zur Verfügung. 


— — —¼ 
© Zur 10jährigen Hochzeitsfeier 
unſeres Kaiſerpaares. 


„Der Zonentarif“ vorgenommen wurde, ergab: Wenn 

en Jahre find es her, ſeit die Trauung unſeres 
hof. mit ſeiner erlauchten Braut im Königlichen] Zonentarif in Kraft geweſen wäre, aber trotz ſeiner 
zu Berlin ſtattfand. Am 26. Februar 1881 unerhörten Billigkeit nicht ein einziger Menſch mehr 


hielt die d 


Nr. 49. 


——ů— T. ˙ . HAGEN a 
Dieſes Blatt (früher „ Anzeiger ) erſchetat werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 17 Kt“ a Been 1.90 K 


„ bei allen Poſtanſtalten 3 Mk. 
entlich 8 Gratisbeilagen: 


„Der Hausfreund“ (täglich). 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Doch auch 
Schmerzenszeit ſchwinden u 
die theilnehmende Fürſorge 
helm II. die Schäden des 
zu heilen beſtrebt iſt. Dazu liegt Gottes j 
Hand ſichtlich auf ſeinem Wirken und Schaf 
ſehung des Kaiſers Entſchlüſſe. 
ld eines reinſten Familienglückes 
ſeren jungen Kaiſer und ſeine 
jugendliche Gemahlin weithin über Alles hervorragen, 
ſehen ſie umgeben, von einer ſich entwickelnden Kinder⸗ 
ſchaar, mit denen Gott Ihre Ehe geſegnet. 
ſeine Kinder, ſo ſehen wir den 
Erfolg für des Landes Wohl 

er beſtrebt, 
he 

iſſenſchaft und ſucht 
eten die Mi e 


äußerte er u. a.: 


für die Zeitung bleibt der⸗ Freundlichkeit, die 
ug pro Quartal 1,60 ME, 


Die Expedition. 
zu ſtellen. 


Einzug in die lige Prinzeß Auguſta Vittoria ihren 


0 als früher gefahren, auch keine einzige der durch 

die nordiſche Pete gerast. Prinz Wilhelm batte ſich 5 1 mi 

empfing das an zur Gemahlin erkoren und jubelnd | niſſe eingetreten wäre, — dann, aher auch nur dann, 
olk diejenigen, die in nicht ferner Zeit] wären ſtatt 24 Mill. Mark aus dem Perſonenverkehr nur 

jollten, als Herrſcher die Geſchicke 


en. 


azu be 
8 rufen ſei 


dle 5 au ei 
„ Die Hochzeit | 
prinzeſſin Al . ae lingstounich der Kron⸗ | in der dritte Klaſſen in Zukunft bis zu 10 Kilometer 

8 maß alſers Friedrich nur 10 Pf, bis zu 25 Kilometer nur 25 Pf, bis zu 


und mit welchem 
völkerungsſchichten 


beweiſt am beiten der Dank des dapzenzen zufubelte, ha | 

Wilhelm, = ue ge ouumaligen Prinzen e d würde (im der zweiten Klaſſe 
„Der herzliche Empfang, welchen die „ 7 

bereitet hat, die Renten ah 6 Mk), dann mindeſtens doppelt jo 


ſo viele Helchendern Unſerem Hauſe gelten, daß Wir 


Tugenden unſewerdienen haben. Die leuchtenden] Millionen nur 146% Mi 

Vorfahren, das edelſte Vorbild, Wir wollen „bon prince‘ 

igſt ieſtäten und das kronprinzliche] Millionen jagen. Wir wollen ſogar in Anbetracht, 

ser debten Großeltern und Eltern] daß der Fernverkehr in einem Lande wie Preußen 

größer ſein muß als in Bayern, noch 6 Millionen 

Zei ch von Uns als ſchwachen] nachlaſſen, obgleich bekanntlich in allen Ländern der 

one euer Liebe und An⸗ wahre Fernverkehr, d. h, der über 200 Kilometer, 

8 e e e I Dina irn 
r Erfi { njer ganzes Leben beträgt. er Jagen wir der einfacheren 

füllung Unſerer Pflichten die, Nang 5 0 ngels abſcheulicher Zonentarif hätte 


welches uns die 5 


Paar, Unſere inn 


egeben, ſollen u 
Dieses Gelöbniß bitten yatltern für das Leben fein, 
Dank für ſo viele 
hünglichkeit entgegen zu nehmen 

aterlande Kunde zu geben 


’ 


Enthuſtasmus 


dieſem Bunde der He n allen Be⸗ 


dem geſammten 


gewidmet ſein ſoll.“ — wegen: Eduard 


Candw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 


lenkt mit weiſer Vor 
Als leuchtendes Vorbi 
ſehen wir heute un 


Wie der Vater für 
Kaiſer mit Ernſt und 
ſorgen. Mit Eifer iſt 
Beſſerung der Verhältniſſe 
Förderer der Kultur und 
allen wirthſchaftlichen Gebi 


ich ſeinem Bli 
wie er ſich ſeine beiden gr 
ſtern für das Leben genom 
Erfolg zu Ende führen, was er 
1 99 99 5 Sie deut 
gin nach dem Kaiſerſchloß am Strand der S 
uns nun im Folgenden nochmals iſt beſeelt von dem einzigen Wunſche, 
Kaiſerpaar noch manches Jahrzehnt 
möge, in reinſter Familienfreude und in 


meiſter Staude (Halle), dem 
beiden Herren Vertretern de 
findet; reformvereins zu ertheilen 
4) gute Ausſtattung auf ſatinirtem Papier; 


5) voller Afeitiger Text. miniſter habe an d 


5 Nach zehnjähriger treuer Erfüllung 
Abonnements wohl angebracht, dieſen Ta 
auf die Feier zu erheben, um ſo me 
deſſen hohe Gemahlin neben manchen ſchönen nationa⸗ 
len Erfolgen auf allen Gebieten ſich auch des reinſten 
und ungetrübteſten Familienglückes zu erfreuen haben. 
Wohl waren auch Ihnen nicht die Stunden der 
Trauer erſpart, die ganz Deutſchland mit Ihnen um 
5 ng = Se e re deſſen Gemahlin 
Auguſta, ſowie des Kaiſers Friedrich zu erdulden 
65 Pfeunig hatten. die Schatten dieſer düſteren 
n gemindert durch h 
„mit denen Kaiſer Wil⸗ 
Landes mit vollem Ernſt 


feſt, weil ihn des Volkes Liebe ſtützet. 
„Was bringt's 2u 


In der Audienz, welche Se. E 


nzminiſter 


g zu einer patriotiſchen 
hr, als unſer Kaiſer und 


nd werde 


ck erkennbar zeigen. Und 
oßen Vorgänger als Lelt⸗ 


men, ſo wird er auch mit 


a ſo wird er in Preußen, wo die perſönlichen 
ach ollen Beziehungen alſo die Vorbedingungen des 


als gerechte Herrſcher, ge⸗ 
Ihrem Volke. N 


rzellenz der Herr 
dem Herrn 
Dr. Ed. Engel und den 
3 Hamburger Eiſenbahn⸗ 
die Gewogenheit hatte, 
„Meine Herren, ich als Finanz⸗ 
e 5 Frage oe Se ar 
5 indirektes Intereſſe; für mich kommt es einfach darau 
r bringen ſomit n 35 7 ein on was bee = ne einer en 

en deshalb, unſere Zeitung | bei einem fo vielbeſchäftigten Mini ter, wie es Herr 
in Bekanntenkreiſen zum Ab Dr. Miquel iſt, ließen ee nicht = trotz der größten 
der Herr Finanzminiſter den Abge⸗ 
bundten 5 ihm togleich und aus dem Handgelenk 
orzurechnen: „was bringt's?“ Da aber der Herr 
bei allen Poſtanſtalten nn ee s 
rechnen verſteht, jo jet un 
„Berl. Tagebl.“ ein — ein 
vorzuführen als A 
bringt's?“ Als Fina 
vollkommen Recht, dieſe F 


lieſt und vortrefflich zu 
8 geſtattet, ihm nach dem 
ganz kleines Rechenexempel 
ntwort auf feine Frage: „was 
hatte Herr Dr. Miquel 
rage in den Vordergrund 


Preußen angewandt, 
ür das Betriebsjahr 
atsbahnen ſtatt 207 
lionen Mk. gebracht haben. 


ſein und ſogar nur 146 | Hrn 


Stadt und 


koſtet 


Land. 


Iuſertions-Aufträge an alle ausw. Setbungen vermittelt bie Erpebition. biefer Beitung 


3 . und ‚Angebote, Stell und ebote 10 Pf. 
1 exate 2 1 rs Raum, Neklamen 25 K. = Beile, ir ech 


— Expedition: Spiering 


Eigenthum, Drud und Verlag von H. Gaar z in Aeing. 
Verantwortlicher Rebacteur 


ax Wiedemann in Elbing. 


Preußens Staatsbahneinnahmen von 207 auf 140 iſt ein Druckfehler zu verbeſſern: ſtatt „5 Mark“ iſt 


i ‚ alio um 67 Millionen Mk. vermindert. | zu leſen: 
ent nur dann: wenn nicht eine einzige der päck koſtet 


ſelbſtverſtündlich aus dem Zonentarif folgenden Er⸗ Tonnenkilometer Gut! 


iſſe gemacht worden wäre; 2) wenn nicht eine 
b als jetzt gereiſt wäre! — Die Erſparniſſe 
lein würden wohl hingereicht haben, den angeblichen 
Berluſt von 67 Millionen Mk. zu decken. Aber 


Deutſcher Reichstag. 


74. Sitzung vom 25. Februar. 


Die Berathung der Gewerbeordnungsnovelle wird 


ſchreiben wir ruhig dieſe ganzen 67 Millionen ME | fortgeſetzt und zwar mit der geſtern unterbrochenen 


ornſtein! Rechnen wir nur, daß bei Tarifen 
In den f bis 1 Mk. der Verkehr ſich verdoppelt 
hätte Dann hätte die Einnahme der preußiſchen 
Staatsbahnen ſtatt 207 Millionen betragen 280 Mil⸗ 
Lark! a 
dene ee Rechnung irgendwie phantaſtiſch? — 
och!“ ſagt vielleicht der mit Recht vorſichtige Herr 
Finanzminister, denn wer beweiſt mir, daß eine Ver⸗ 
doppelung bei 10 Pf. bis 1 Mk. eingetreten wäre? 
Mathematiſch beweiſen läßt ſich dies nicht; aber wer 
ür irgend eine Reform der Staatseinnahmen einen 
Ni lückenloſen, etwa bis in die Markpfennige gehen⸗ 
ingthematiſchen Beweis verlangt, der muß auf 
— Reform verzichten, z. B. auch auf eine Reform der 
Einkommensteuer Im, 5 
Indeſſen einige Beweismittel giebt es denn doch. 
Ungarn war vor der Einführung des Zonentarifs 
d 5 relative Verkehr, d. h. die Zahl der beförderten 
10 ſonen im Verhältniß zur geht der vorhandenen 
En enplätze faſt genau jo groß wie in Preußen (in 
enen 24: 100; in Ungarn 23: 100). Nach Ein⸗ 
Pr ung des ungarischen 1 ſtieg der Ver⸗ 
1 rund 4 Millionen Perſonen auf 133 Millionen. 
4 ungariſche Zonentarif iſt aber weſentlich theuxer, 
8 ber von Eduard Engel. Iſt es alſo im Geringſten 
8 taſtiſch zu ſagen: wenn in Ungarn bei einem 
1 55 Zonentarif ſich der Verkehr mehr als verdrei⸗ 


ſelbe wird 


tehen. D 
Sitten. 


8 120 


männlicher 
während 


lebhafter ſind als in Ungarn, bei 
n 1 Zonentarif ſich mindeſtens ver⸗ 
en 2 Tritt aber nur dieſe Verdoppelung ein, 
ER Preußens Staatskaſſe aus dem Perſonen⸗ 
ſo würde ch den Zonentarif, ganz abgeſehen von den 
verkehr dur Anderen Vortheilen für die Bevölkerung, 
unzähligen inriah me von 73 Mill. Mk. jährlich haben! 
au ee chung des Verkehrs, wie in Ungarn, 
1 elſenseſ glauben, würde ſtatt jetzt 207 Mill. 
> 3 5 wir 420 Millionen Mark ergeben. 
ukunft Mehrausgaben? — Darüber kann eine 
„Und die Auskunft geben: Herr Miniſter Baroß. 
— a Staatsbahn⸗Verwaltung wiſſen, 
an die g anfängt, einen verdreifachten Verkehr zu 
betätigen mit bemfelben Fat pant wie frühe. jo 
ann die ungariſche ene d 


während des ganze 
einen Perſonenwagen 
gemachten Erfahrung 

In den preußiſche 
ſehr wenig angeſchürfte 
kehr. Was ſind deu 
geſammten menſchlichen Kern Men 


wie der Säugling an 
wenn es Noth thut? 


feſſion am 


könne am 
gezogen w 


mittags⸗ 


Aber auch 
ſchulen ſei 


luß. In dem jetzt ge⸗ 
64 Behr ſteckt eine Steuerquelle, 


ſo ergiebt dagegen J 
one fh recht beſchelden ausnehmen. 


wir ſagen: bei einem ganz handeln w 


der | Unterricht 
Vaterlande ſich leichtlich verſechsfachen“), ohne pft 


müßten, würde immer noch genug urg, 
es als eine Luſt erſcheinen zu 1 ig 
oder — Sriegsminijter in aura aber das wiſſen 
wir, 13 8 render Menſch etwas wiſſen“ 


ann, | T 
fabrüngen ein. Jalta der allen Menſchen die Be 


ingt, als ein 
nu ' n geftattet, mehr bringt, . 
Fahrten b Staatsbürgern die Staats⸗ 
einrichtung der Staatsbahnen Br Ale legten 1tBelch, 
Die Frage der Eiſenbahnreſorm rückt In pe 
Zeit mehr 15 mehr aus dem Bereich des Eifenbahn lung de 


nanzminiſter] mädchen, 


ſandten der Reformvereine garnicht daran gedacht] hatte ſich 

haben, bei Herrn v. Maybach eine Audien 

Inden, ſondern 190 Herrn Dr. Miqu 

aben. Wahrſchein ber- Leute, Steuerſaßz 

Mar zre zur Klaſſe der „Ja — abe 5 

Herr It We aber zur Kllaſſe Derer, die zn 

ann aber auch gleich das er 

„Alſo!“ folgen laſſen! 
* 


m Auſfſatz 
„Die Aufhebung des Fre 


Bevölkerun 
*) In England bab r 6 em f keine Pro 


! 
25 Reiſen, in Deutf fa 


en, 
ee nn wird vertagt auf Donnerſtag. 


des 
miniſteriums. Es iſt ſehr bezeichnend, daß die Abge⸗ Auf Antrag 


Abſtimmung über $ 119a Lohneinbehaltungen). Der⸗ 


in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 


aßt unter die Arbeiter auch beſtimmte 

Gasethee die außerhalb der Arbeitsſtätten 
in. s 

et 8 (Soz.) beantragt Streichung 
und begründet dieſelbe durch die Schädlichkeit und 
Truckſyſtems. Der Lohneinbehaltungs⸗Paragraph ſe 
vom Haß diltirt; ſeine Unklarheit gebe 9 
nehmer die Möglichkeit, den Arbeiter ſeiner Exiſtenz 
zu berauben, die Arbeiterinnen moraliſch zu i 
Was habe denn der arme Arbeiter gethan, daß m 
ihm ſo hart vorgegangen werde. Im Intereſſe der 
Kultur und der Humanität liege die Beſeitigung 9 5 
Beſtimmung des rohen Kannibalismus, die nur 50 ern 
11 welche auf der unterſten Stufe der Bildung 


ie Lohneinbehaltung verſtoße gegen die guten 


i f d der 

Eine weitere Diskuſſion erhebt ſich nicht un 
Porogruph wird in der Faſſung der Kommiſſion an⸗ 
genommen. 


verpflichtet die Gewerbeunternehmer, ihren 


unter 18 Jahren die erforderliche Zeit zum 
er: Fortbildungs⸗ oder Haushaltungsſchulen 
zu gewähren, und ſieht eine eventuelle Verpflichtun 


Arbeiter unter 18 Jahren zum Beſu 


dieſer Schulen durch Ortsſtatut vor. Der Unterricht 


des Sonntagsgottesdienſtes iſt unterſagt. 


Auer will den Unterricht an Werktagen 
in die Arbeltszelt der jungen Leute legen und auch 
den Beſuch der Fortbildungsſchule durch die mo. 
rinnen obligatoriſch machen. Ein Antrag Gutfle I 
will die Arbeiter von der Verpflichtung, die dot < 
bildungsſchule während des Gottes dienſtes ihrer Kon⸗ 


Sonntag zu beſuchen, entbinden, während 


i Cegielski den Unterricht in den Fort⸗ 
wont e ua in der Mutterſprache der Schüler 
ertheilen laſſen will. 

1 inführung von Fortbildungsſchulen. 
” Abg. Schädler (Zfr.) ſympathiſirt mit dem Uns 
trag Auer, 


des Zwang 5 N ge die beſte Schule, 
i das Haus für dieſe die beſte 
15 A de beſte Lehrerin jet. Der Unterricht 


Stumm (Reichsp.) befürwortet die zwangs⸗ 


ärt ſich aber gegen die Ausdehnung 
ur dle Sausbattungsfculen für weib⸗ 


Sonntag ſtattfinden, wenn die Schüler zu 


einem beſonderen Gottesdienſt wie in München herbei⸗ 


erden könnten. 


er (irſ.) erklärt den Sonntags⸗Vor⸗ 
u 05 unerläßlich und jede ander⸗ 
itine Maßregel als einen Hemmſchuh der Schulen. 
Vor gadlem der Zeichenunterricht verlange Tageslicht. 


wang zum Beſuch der Haushaltungs⸗ 
für Madchen nöthig, da dieſe ſich meiſtens 


des Weibes unfähig zeigten. 

e v. Berlepſch: Wenn die Forrineeen, 
ſchulen obligatorisch ſein ſollen, ſo muß dafür geſorg 
erden, daß die Schulen zum Beſuch derſelben ge⸗ 
zwungen werden. Das war alles, was die Stegierung 
hei der Vorlage im Fan ee ir 1 4 
\ 2 den Unterricht am Sonntag für wü 25 
die Erträge aus der Ein⸗ au Ibn. Eberty (frſ.) bittet 1 je 
ingt's?“ ü dem Spiele zu laſſen und hält es für 5 | 
0 e ee aten weibliche Geſchlecht in Bildungsfragen anders zu be⸗ | 


ie das männliche. 


der perſönliche Verkehr im Abg. Buhl (n.⸗l.) ſtimmt dem Sonntag⸗Vormittags⸗ 


gleichfalls z 


u. 
Abg. Klemm (konf.) it gegen die obligatoriſche 


teigen | Haushaltungsſchule. Er ba 9 55 
gen 145 ander ah gelernt, (Heiterkeit!) aber ob Fabrik⸗ 


ob Baroneß, das Talent, ſich als Haus⸗ 


i tag. 
allen Berechrungen und allen Er⸗ Preußiſcher Land 9 


eorduetenhaus. 
42. Eu vom 25. Februar. 


Die Berathung des Einkommenſteuergeſetzes wird 
fortgeſetzt und zwa 


r mit dem zurückgeſtellten Abſchnitt 
jehung zu Kommunalabgaben, ſowie Rege⸗ 


18. 
alledes Abg. Bachem⸗Mülheim (Zr) 
die Gemeinde⸗Einkommenſteuer⸗Kommiſſion 


. mit der Frage der Regelung des Wahlrechts 
\ 5 — 49000 und beantragt dieſelbe die Annahme 1 
haben ſie gedacht err von folgenden 8 79a, in welchem das Wahlrecht von dem 


von 4 Mk. ſtatt 6 Mk. abhängig gemacht 


5 Gemeinde⸗ 

en, die Abg. Richter (frſ.) beantragt, daß das Gem 
ich priſen wollen, ebe fie Jud kräftige t Jedermann zuftehe, der zur Einkommenſteuer 
ue an 22 n n oder der Öemeine veranlagt iſt oder ein 
Einkommen von 420 Mk. beſitzt. 4 
. RN ee 
> i iner Aenderung 15 N 
eee nee e (Ar. 47) Zeile 18, de die geſetzlich zuläſſige Höhe überſchreitet. 
Far eee Nie a bedauert, daß die Kommiſſion 


beveranlagungen bezüglich des Gemeinde⸗ 


: A 

2 7 
alte Pohl“, wie ihn der Volksmund nannte it ei 
Nachmittag nach längerer Krankheit zur nete e An 
eingegangen. Mit ihm entſchlief der populärſte 5 
ſpieler Königsbergs, ein Darſteller, der ſich in de 5 
Kreiſen des theaterliebenden Publikums einer gerade 
ſich ganz beſondere 


Geſtern fand die 


ſchönen Künſte und auf höheren Befehl wurde der burg“, Kommandant: Kapitän zur See von Wieters⸗ 
Kranz entfernt. Deroulede gerieth in patriotiſche heim, iſt am 24. Februar d. J. in Portsmouth ein⸗ 
Wuth, als er dies erfuhr, und kündigte eine Kampf⸗ getroffen. 


anfrage an die Regierung an, in welcher er auch von ößxv ĩ?ẽ6:0Gçnd᷑ꝗͤ—-vß§[?kàà ͤT——— 
Nachrichten aus den Provinzen. 


olg ede Nein erden En 19 rs 80 beiſpielloſen Beliebtheit erfreute, di 
. tinel, beſorg 5 80 Ofen Beliebtheit erfreute, die 
* Danzig, 24. Febr. In der geſtern Abend ab⸗ iin eſtze undg 


wegen der Folgen, welche das Auftreten eines ſo takk⸗ 5 
i . 0 gehaltenen General-Verſammlung wurde nach dem dan 
loſen Abgeordneten wie Deroulede haben könnte, brachte Vorſchlage des Aufſichtsrathes beſchl oft von © em * Pr. Stargard, 25. Febr. 


wahlrechts gemacht habe, und hält es für falſch, den 
Gemeinden die Initiative zu überlaſſen. Im Uebrigen 
wäre es wünſchenswerth, darüber Klarheit zu ſchaffen, 
ob durch dieſes Geſetz die Grund- und Gebäudeſteuer 
berührt werden ſolle. 

Miniſter Herrfurth erklärt, daß die Frage wie 
weit durch die neue Einkommenſteuer in Folge der 
höheren Steuerſätze das Verhältniß der Perſonalſteuern 


zu den Realſteuern ſich verſchieben werde, durch die 
Steuervorlage nicht erledigt werde, weil die Frage der 
Realſteuern auf beſonderen Beſchlüſſen der Gemeinde⸗ 
behörden beruhe. 33 ö 

Abg. Bachem⸗Mühlheim (Ztr.) bezeichnet dieſen 
Antrag der Kommiſſion als eine keineswegs dauernd 
befriedigende Löſung. Weder nach der einen, noch 
nach der anderen Seite ſei die Wahlrechts Frage 
damit gelöſt. Er beantragt, daß im $ 79 beſtimmt 
werde, daß für jede zur Staatseinkommenſteuer nicht 
veranlagte wahlberechtigte Perſon ein Steuerbetrag 
von 3 Mark zum Anjaß zu bringen ji. = 

Abg. Rickert (freiſ.) bringt eine Reſolution ein, 
die die Regierung um eine Vorlage erſucht, durch 
welche das direkte geheime Wahlrecht bei der Abge⸗ 
ordnetenwahl in Preußen eingeführt werde. 

Abg. v. Zedlitz⸗ Neukirch (frkſ.) erklärt ſich gegen 
dieſe Reſolution. 5 

Abg. Wuermeling (Zir.) hält die Reform des 
Kommunalwahlſyſtems für eine aus ſozialen Gründen 
unabwendbare Forderung, wird auch der Reſolution 
Rickert zuſtimmen, obwohl er ſich von derſelben zur 
Zeit eine praktiſche Wirkung nicht verſpricht. 

Miniſter Herrfurth: Die Regierung hat die 
Frage der Verfaſſungsänderung verneint; es muß 
aber jedem der Herren die Beantwortung dieſer 
Rechtsfrage nach ſeiner Ueberzeugung überlaſſen 
bleiben. Auch bezüglich des ſtaatlichen Wahlrechts 
glaubt die Regierung durch die Vorlage eine aus⸗ 
weichende Regelung bewirkt zu haben. Der Antrag 
en dürfte im Hauſe wohl wenig Gegenliebe 

nden. f 
Abg. v. Huene (Ztr.): Das ganze Geſetz ſchafft 
nur einen proviſoriſchen Zuſtand; der Einfluß deſſelben 
auf die Gemeindeverhältniſſe wird erſt bei dem Erlaß 
der Grundſtener deutlich zu überſehen ſein; es wäre 
70 verfehlt, ſchon heute das Wahlrecht regeln zu 
wollen. 

Abg. Francke (n.⸗l.) kritiſirt die Beſtimmungen 
der Vorlage als unhaltbar. Die Frage des Wahl⸗ 
rechts müſſe ſpäter anderweitig geregelt werden. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag. 
Politiſche Tagesüberſicht. 

Jnulan d. 
Berlin, 25. Februar. 

— Die von uns bereits gemeldete Abberufung 
des Schwiegerſohnes des Fürſten Bismarck, Grafen 
Rantzau, von ſeinem Geſandtſchaftspoſten in München 
wird nunmehr amtlich bekannt gemacht. Der Nach⸗ 
folger des an ſeine Stelle tretenden preußiſchen Ge⸗ 
ſandten am württembergiſchen Hofe, Graf zu 
Eulenburg wird der bisherige Geſandte am nieder⸗ 
ländiſchen Hofe, Freiherr v. Sauerma⸗Jeltſch. 
Graf Rantzau rückt dann in den Poſten des letzteren 
im Haag ein. 

— Bezüglich der Zutheilung der neuen An⸗ 
leihen auf die einzelnen Zeichner tragen wir in Er⸗ 
gänzung unſeres geſtrigen Telegramms Folgendes nach: 
Jede Zeichenſtelle hat denjenigen Betrag erhalten, 
welcher im Verhältniß zwiſchen den im Ganzen ge⸗ 
zeichneten 9,288, 162,700 Mk. zu dem aufgelegten Be⸗ 
trage von 200,000,000 Mk. auf die bei ihr gezeich⸗ 
nete Summe entfällt. Die Untervertheilung ſoll in 
der Weiſe ſtattfinden, daß die Einzelbeträge nach Ver⸗ 
hältniß des danach zugetheilten Betrages zu kürzen, 
jedem Zeichner jedoch mindeſtens 200 Mk. zu über⸗ 
weiſen ſind. Eine Ausnahme von dieſer vorzugs⸗ 
weiſen Berückſichtigung kleiner Zeichner findet dann 
ſtatt, wenn die Ueberzeugung beſteht, daß eine Perſon, 
ſei es unter demſelben Namen, ſei es durch verſchie⸗ 
dene vorgeſchobene Perſonen ihre größere Zeichnung 
in verſchiedene kleinere Zeichnungen zerlegt hat, um 
eine ſtärkere Zutheilung zu erlangen. Der Ueberreſt 
ſoll, ſoweit dies nach Maßgabe der zur Verfügung 
ſtehenden bezw. der Zeichnungsſtelle überwieſenen Ab⸗ 
ſchnitte ausführbar iſt, nach gleichem Prozentſatze ver⸗ 
theilt werden. Die preußiſche Regierung konnte in 
der Bevorzugung der kleinen Zeichner weiter (bis zur 
Zutheilung von 500 Mk.) gehen, weil die von ihr 
aufgelegten 250 Millionen nur etwa 30 fach gezeichnet 
worden ſind. Die aufgelegten 200 Millionen Reichs⸗ 
anleihe dagegen ſind mehr als 46fach gezeichnet. Die 
Reichsbank hat heute den Zeichnungsſtellen die bei der 
Zutheilung an die Zeichner auf die Reichsanleihe zu 
befolgenden Grundſäße zugehen laſſen. Auf die neue 
Reichsanleihe liefen insgeſammt ein: 10,703 Zeich⸗ 
nungen zu 200 Mk., 2123 zu 400 Mk., 20,186 zu 
500 Mk., 2277 zu 600 Mk., 953 zu 700 Mk., 1615 
zu 800 Mk. 339 zu 900 Mk, 33,547 zu 1000 Mk, 
133,594 zu 1100 bis 10,500 Mk., 64,831 über 10,000. 

— Donnerſtag ſoll die 1 785 Berathung des Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Geſetzes im Abgeordnetenhauſe zu 
Ende geführt werden und es kommen zunächſt die 
wichtigſten Initiativanträge an die Reihe. Daran 
ſchließt ſich die Brathung der Sekundärbahnvorlage, 
die zweite Leſung der Gewerbeſteuernovelle und dieſer 
folgt die dritte Berathung des Einkommenſteuergeſetzes. 
L Zu dem Vorgehen des Staatsanwalts gegen 

das konſervative „Deutſche Tageblatt“ bemerkt die 
„Frankfurter Zeitung“: Wenn man ſozialdemo⸗ 
kratiſche Blätter wegen, des Abdrucks bekannter 
Freiligrath'ſcher und Heine ſcher Gedichte, in denen 
die Revolution geprieſen wird, vor Gericht ſtellt und 
verurtheilt, ſo iſt es doch etwas ganz Natürliches, daß 
die Staatsanwaltſchaft nicht achtlos an konſervativen 
Blättern vorübergeht, wenn dieſe zu Gewaltthätigkeiten 
auffordern. 

— Die Kommiſſion zur Berathung der Patent⸗ 
geſetznovelle beendigte die Berathung des Muſter⸗ 
ſchutz⸗Geſetzentwurfs und ſtellte den Bericht über die 
Patentgeſetznovelle feſt. f 

— Im Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend das Telegraphenweſen des Deutſchen 
Reiches (Monopoliſirung des Telephonweſens) ein⸗ 

gegangen. 

— Eine großartige Geburtstagsfeier für den 
Fürſten Bismarck will das nationalliberale 
Wahlkomitee in Bochum zum 1. April peranſtalten 
und dazu alle reichstreuen Wähler anlabe. 


Ausland. 

rankreich. Paris, 25. Febr. In der Kammer 
herrſchte geſtern, wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, 
große Aufregung. Die Patriotenliga hatte Sonnabend 
am Fuße des Denkmals Regnaults, eines während 
der Belagerung gefallenen jungen Malers, einen 
Kranz mit der Inſchriſt; „Es lebe Frankreich!“ und 
dem Looſungsworte der Liga niedergelegt. Das 
Regnault⸗Denkmal ſteht in der ſtaatlichen Schule der 


ihn von ſeiner Abſicht durch das Verſprechen ab, einen 
Kranz auf das Regnault⸗Denkmal zurücklegen zu 
laſſen. Bezeichnend für die Geiſterverfaſſung der 
Kammer iſt, daß faſt alle Abgeordneten zur Geld⸗ 
ſammlung für den Ankauf eines neuen Kranzes bei⸗ 
ſteuerten. Heute iſt an dem Grabmale Regnaults 
wieder ein Kranz niedergelegt worden, womit der 
durch die polizeiliche Entfernung des erſten Kranzes 
hervorgerufene Zwiſchenfall erledigt iſt. — Geſtern 
Abend hielt Deroulede eine neue Volksverſammlung 
ab, welche ſich gegen den angeblichen Beſuch Kaiſer 
Wilhelms in Paris in heftigen Ausdrücken verwahrte. 
— Der Druck, der von allen Seiten auf die Maler 
geübt wird, welche in Berlin ausſtellen wollten, wird 
jo heftig, daß wenige den ſittlichen Muth 
haben werden, ihm zu widerſtehen. Für morgen 
iſt eine Verſammlung der Künſtler einberufen, 
welche in dieſer Angelegenheit bindende Beſchlüſſe 
faſſen ſoll. Einzelne Maler, die ausſtellen wollten, 
erklärten ſchon jetzt in den Blättern, daß ſie dieſe 
Abſicht aufgegeben haben. — Den Journalen zufolge 
iſt die Stellung des franzöſiſchen Botſchafters in 
Berlin, Herbette, wegen ſeines Verhaltens anläßlich 
der Pariſer Reiſe der Kaiſerin Friedrich und der 
Theilnahme franzöſiſcher Künſtler an der Berliner 
Ausſtellung ſtark erſchüttert. Es geht das Gerücht, 
die Kaiſerin Friedrich beabſichtige wegen der boulan⸗ 
giſtiſchen Manöver ihren Aufenthalt abzukürzen. 
England. Die „Times“ meldet, daß in dem 
1 0 Lord Salisbury und dem portugieſiſchen Ge⸗ 
andten de Soveral vereinbarten Entwurf des Ab⸗ 
kommens zwiſchen England und Portugal der 33. 
Längengrad als Grenze des Manicalandes feſtgeſetzt 
worden jet. Portugal erwirbt eine Gebietsaus dehnung 
nördlich von Tete; dieſes iſt die einzige Abänderung 
des Auguſtkonvention. 

Rußland. Petersburg, 25. Febr. Es ſind 
angeblich nihiliſtiſche Emiſſäre verhaftet worden, welche 
die Arbeitertumulte in den kaiſerlichen Marinewerk⸗ 
ſtätten inſcenirt haben ſollen. 

Helſingfors, 24. Febr. Mehrere Mitglieder des 
finnländiſchen Senats haben um ihre Entlaſſung nach⸗ 
geſucht, weil der Generalgouverneur Graf Heyden, 
unter Verletzung der Verfaſſung den Willen des Zaren 
für die einzige Richtſchnur erklärend, in mehreren 
Angelegenheiten vom Senat forderte, daß er ſich den 
Wünſchen der ruſſiſchen Regierung widerſpruchslos 
unterordne. Die Demiſſion verurſacht große Senſation. 
Italien. Rom, 24. Febr. Der hieſige Vertreter 
von „Reuters Bureau“ hatte eine Unterredung mit 
dem Miniſterpräſidenten Rudini. In derſelben er⸗ 
klärte Rudini, eine der hervorragendſten und ange⸗ 
nehmſten Aufgaben ſeiner auswärtigen Politik werde 
ſein, die herzlichen Beziehungen zwiſchen England und 
Italien zu pflegen; weder in Europa noch in Afrika 
exiſtire irgend eine Frage, welche beide Nationen 
trennen könnte. Die Politik Italiens würde eine 
friedliche und verſöhnliche ſein. In Bezug auf Frank⸗ 
reich werde Rudini bemüht ſein, alle Mißverſtändniſſe 
definitiv zu beſeitigen und einen Verkehr voll Ver⸗ 
trauen zwiſchen Frankreich und Italien herbeizuführen, 
denn eine herzliche Freundſchaft zwiſchen Frankreich 
und Italien ſei auch eines der Elemente des euro⸗ 
päiſchen Friedens. 

Rom, 25. Febr. Von Anarchiſten geleitete 
arbeitsloſe Handwerker veranſtalteten in Aleſſandria 
eine Kundgebung, welche in derartige Unordnungen 
ausartete, daß zwei Militärkompagnien einſchreiten 
mußten. Die Zahl der Demonſtranten betrug 1700. 
Chile. Nach aus Lima eingetreffener Meldung 
iſt Iquique von der aufſtändiſchen chileniſchen Flotte 
genommen worden. 

Braſilien. Rio de Janeiro, 25. Febr. Die 
braſilianiſche Verfaſſung iſt öffentlich bekannt gemacht 
worden. Dieſelbe beſtätigt den bundesmäßigen Charakter 
Braſiliens. 

Guatemala. Nach Telegrammen aus Guatemala 
trifft der Präſident Barillas Vorkehrungen, um das 
Land zu verlaſſen, da er einen Ausbruch der Feind⸗ 
a! ſeitens des Volkes gegen ſeine Regierung be⸗ 
ürchtet. a 

Oſtafrika. Ueber die neueſten Vorgänge in Witu 
wird Folgendes mitgetheilt: Der von den Engländern 
entthronte Sultan Fumo Bakari ſtarb am 10. Januar 
Nachts an einem Blutſturz. Der darauf zum Sultan 
von Witu proklamirte Bruder Fumo Bakaris, mit 
Namen Schech, ward am 16. Januar durch ſeinen 
jüngeren Bruder Tumo Omari und deſſen Anver⸗ 
wandte entthront. Letzterer, ein unfähiger, halb blöd⸗ 
ſinniger Menſch, iſt jetzt Sultan von Witu. 

en. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Rangoon vom 25. Februar gemeldet, daß die Ortſchaft 
Wuntho (Ober-Birma), deren Häuptling ſeit längerem 
im Aufſtande gegen die Engländer befand, von einer 
engliſchen Truppenabtheilung unter Führung des 
Kapitän Hutchinſon beſetzt worden iſt. Der letztere 
war von Neu, zwiſchen Mandalay und Wuntho, vor⸗ 
gerückt und hatte einen öſtündgen Kampf mit den 
Inſurgenten, welche eine ſtarke Stellung innehatten, 
u beſtehen. Die Verluſte der Aufſtändiſchen beliefen 
ſic auf 50 Todte; auf Seite der Engländer ſind 
3 Europäer getödtet und 10 verwundet worden. Auch 
Hutchinſon iſt ſchwer verwundet. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Berlin, 25. Febr. Der Kaiſer empfing heute 
u. a. den Finanzminiſter Dr. Miquel. Später wurde 
noch Reichstagsabgeordneter v. Franckenſtein und der 


Oberpräſident der Provinz Poſen von Zedlitz⸗Trützſchler 


empfangen. 

— Zur Reiſe Kaiſer Wilhelms nach Eng⸗ 
land hatte ein engliſches Blatt berichtet, Kaiſer Wil⸗ 
helm beabſichtige, bei Gelegenheit ſeiner diesjährigen 
Reiſe nach England auch die bedeutendsten engliſchen 
Provinzialſtädte zu beſuchen. Es liege dieſer Rund⸗ 
reiſe weſentlich die Abſicht zu Grunde, aus eigenem 
Augenſchein die Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitern in den großen engliſchen Fabrikſtädten 
zu ſtudiren. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet dieſe 
Nachricht als jeglicher Begründung entbehrend. 

1 in 25. Febr. Die Kaiſerin Friedrich und 
Prinzeſſin Margaretze beſuchten heute das Louvre⸗ 
Muſeum und nahmen das Diner in der deutſchen 
Botſchaft ein. Für heute Abend find der päpftliche 
Nuntius, Mgr. Rotelli, deſſen Sekretär Mgr. Celle 
ſowie der Herzog und die Herzogin Mandas bei der 
Kaiſerin eingeladen. 


Armee und Flotte. 
* Berlin, 25. Febr. S. M. Panzerſchiff „Olden⸗ 
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erzielten Reingewinn in der Höhe von 20,984 Mk. 


eine Dividende von 7 Prozent zu vertheilen, 10 Proz. | 


dem Reſervefonds, 562 Mk. dem Specialreſervefonds 
und den Reſt dem Auffichtsrath zur Gewährung von 
Remunerationen und ſonſtigen perſönlichen Ausgaben 
zu überweiſen. 

Marienburg, 24. Febr. Die Ritter der 
Marienburg, unſeres Landsmanns Paul Geißler 
neueſte Oper, Text von G. Kleinau, wird, wie die 
„Nog. Z. berichtet, ihre erſte Aufführung am näch⸗ 
ſten Sonnabend im Stadttheater zu Hamburg finden. 
Komponiſt ſowohl als Dichter werden dieſer Auf⸗ 


! 
’ 


führung perſönlich beiwohnen. — Vor einigen Tagen 


fuhr auf den Bahnhofe Altfelde ein Schlitten aus 
Schönwieſe ſo ſchnell um das Bahnhofsrondel, daß 
derſelbe zur Seite geſchleudert wurde und umſchlug. 
Der Beſitzer des Gefährts wurde hierbei aufs Pflaſter 
geſchleudert und erlitt erhebliche Verletzungen, ſo daß 


er ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte. 


Der Kutſcher war noch rechtzeitig vom Bock geſprungen 
und dadurch unverſehrt geblieben. Der Schlitten 
blieb im Graben liegen, während die Pferde in wildem 
Galopp davonſprengten. — Der Gutsbeſitzer Ziehm 
von Willenberg ließ geſtern Nachmittag Dung von 
dem Brünlingerſchen Gehöft abfahren, wobei das 
Schlittengefährt ſeinen Stand auf dem Nogateis 
hatte. Als darauf das beladene Fuhrwerk in Bewe⸗ 
gung geſetzt wurde, brachen die Hinterpferde plötzlich 
bei einer ſchwachen Stelle ein; ehe genügende Hilfe 
zur Stelle war, gerieth eins der Pferde unter das 
Eis und ertrank, während das andere noch mit 
knapper Noth gerettet werden konnte. 


* Dt. Krone, 24. Febr. Der Reſauer Spuk 
findet Nachahmung. In Koſchütz (hieſigen Kreiſes) 
ſoll ein ähnlicher Unfug ſtattfinden. Es wohnt dort 
eine Familie, deren älteſtes weibliches Mitglied in 
dem Rufe einer „klugen Frau“ ſteht. Leute von weit 
und breit eilen nun herbei, um in der Wohnung der 
Familie den ſogenannten Sitzungen beizuwohnen. 
Dieſelben beginnen Abends 8 Uhr. Um 11 oder 12 
Uhr wird das Licht verlöſcht und der Teufel erſcheint. 
Derſelbe wirft mit großer Fertigkeit mit Nägeln durch⸗ 
bohrte Kartoffeln, beſchmierte Torfſtücke, kleine Thier⸗ 
kadaver ꝛc. den Andächtigen ins Geſicht, während auf 
dem Hausboden großes Gepolter herrſcht. Die Be⸗ 
hörde hat Anzeige erhalten und wird ſich den Spuk 
wohl etwas näher anſehen. (D. 8.) 

* Mewe, 24. Febr. Die Mewer Kreditgeſellſchaft 
Lüdecke zahlt, nach dem „M. W.“ für das verfloſſene 
Geſchäftsjahr eine Dividende von 9 Prozent. In 
den Aufſichtsrath wurden in der letzten General⸗ 
verſammlung für die nächſten fünf Jahre die Herren 
Anspach, Obuch sen., J. Reich, P. Boldt I, Lutze⸗ 
Jellen, Gutsbeſitzer Rh. Ziehm⸗Adl.⸗Liebenau, Deich⸗ 
hauptmann Dirkſen⸗Kl. Falkenau, Gutsbeſitzer Otto 
Raudt⸗Roſenthal, Rechtsanwalt A. Thurau in Pr. 
Stargard gewählt. Vorſitzender des Auffſichtsraths 
iſt Herr Brauereibeſitzer Anspach und Stellvertreter 
Herr Obuch sen. 

* Thorn, 23. Febr. Der hieſige „Schifferverein“ 
hat an die ruſſiſche Regierung in Warſchau ein Bitt⸗ 
geſuch gerichtet: „den Schiffern, welche ſtromauf fahren, 
zu geſtatten, ſoviel Proviant mitzuführen, daß ſie auf 
einige Tage verſorgt bleiben“. Bisher wurde den 
Schiffern. aus Preußen mitgebrachter Proviant bei 
W in Nieszawa abgenommen und ver⸗ 
nichtet. 


J Hoch⸗Stüblau, 25. Febr. Am 21. d. Mts. 
fand im Saale des Herrn Teitz hier eine Sitzung des 
hieſigen freien Lehrervereins ſtatt. Faſt ſämmtliche 
Mitglieder waren erſchienen. Nachdem der Vorſitzende 
einen Bericht über den preußiſchen Lehrertag in Magde⸗ 
burg erſtattet hatte, wurde zur Vorſtandswahl ge⸗ 
ſchritten, da der bisherige Vorſitzende, Herr Fox, vom 
1. April ex. verſetzt iſt. Es wurden gewählt: Zum 
Vorſitzenden Herr Heydeck⸗Bitonia, zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Lewandowski⸗Pinſchin und zum Schrift⸗ 
führer Herr Weiznerowski⸗Hoch⸗Stüblau. Nach Er⸗ 
ledigung geſchäftlicher Mittheilungen hielt Herr Huſen, 
Poſtſekretär a. D., einen Vortrag über ſeine in Danzig 
gegründete Schule für das niedere Poſtweſen. 
(-] Krojanke, 25. Febr. In unſerer 3357 Eine 
wohner zählenden Stadtgemeinde ſind in dem ver⸗ 
floſſenen Jahre auf dem hieſigen Standesamte 130 
Geburten angemeldet worden; es wurden 78 Knaben 
und 52 Mädchen geboren. Es ſtarben 42 männliche 
und 40 weibliche, alſo im Ganzen 82 Gemeindemit⸗ 
glieder. Getraut wurden in der Stadt und Land⸗ 
gemeinde zuſammen 33 Paare. 

* Marienwerder. Herr Theaterdirektor Hoffe 
mann beabſichtigt mit ſeiner Geſellſchaft am 7. März 
hier einzutreffen und am 8. März einen Cyklus von 
etwa 10 Vorſtellungen zu beginnen. — Zum Bau 
des Schlachthauſes iſt ſchon viel Baumaterkal heran⸗ 
geſchafft worden, auch wird bereits nach Waſſer ge⸗ 
bohrt. Das Schlachthaus wird am Ende der Rospitzer 
Straße errichtet. — Die Eisbrechdampfer Weichſel 
und Nogat ſind heute in Kurzebrack eingetroffen und 
haben dort gearbeitet. Viele Bewohner unſerer Stadt 
begaben ſich nach Kurzebrack, um das ſeltene Schau⸗ 
ſpiel zu betrachten. — Im Jahre 1890 wurden aus 
dem Regierungsbezirk Marienwerder 15 einzelſtehende 
Perſonen und zwei Familien ausgewieſen. 

* Braunsberg, 24. Febr. Wie die „Erl. Ztg.“ 

erfährt, iſt Herr Hotelbeſitzer Heer sen. geſtern in 
einem fremden Hauſe durch Verwechſeln der Thüren 
ſo unglücklich eine Kellertreppe hinabgefallen, daß er 
ſehr ſchwere Verletzungen davongetragen hat. 
„ Graudenz, 24. Febr. Herr Bürgermeiſter 
Tenzer aus Rehden iſt heute früh im hieſigen 
Krankenhauſe, wo er an der Kehlkopfſchwindſucht krank 
darniederlag, im 56. Lebensjahre geſtorben. 

* Aus dem Kreiſe Kulm, 24. Februar. Am 
Sonntag feierte das Altſitzer Johann Roß'ſche Ehe⸗ 
aar in Kgl. Waldau das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Das Jubelpaar ſteht noch in wunderbarer körperlicher 
und geiſtiger Friſche da. a 
* Königsberg, 24. Febr. Am heutigen Wochen⸗ 
markte trafen vom Friſchen Haff 21 und vom Kuriſchen 
aff 30 Schlittenladungen Fiſche hier ein. Dieſe 
Bufuhren unterſchieden ſich von den bisherigen inſo⸗ 
fern ſehr günſtig, als heute zum großen Theile ſehr 
ſchöne Fiſcharten (Hechte, Braſſen, große Zander und 
Barſe ꝛc.) zu Markte gebracht worden waren. In 
Bezug auf die Stärke der Haffeisdecken theilten, nach 
der „K. A. Z.“ die Fiſcher mit, daß die des Kuriſchen 
affs von 2 auf 14 Fuß und die des Friſchen Haffs 
von 11 auf 1 Fuß heruntergegangen find. — Der Vete⸗ 
ran unſeres Stadttheaters, Herr Julius Pohl, „der 


erſte diesjährige Stadtverordneten⸗Verſammluug 1 
Zum Stadtverordneten⸗Vorſteher wurde H Kauf 
mann O. Winkenhauſen wiedergewählt. 
erſtattete Bericht über das Vorjahr, in welche 
Sitzungen mit 99 Vorlagen zur Erledigung gelangten 
Darunter waren die bedeutvollſten: die Bürgermeſſter⸗ 
wahl am 6. Februar und die Genehmigung der Ans 
leihe am 6. Juni. Letztere befchäftigt die Verſamm⸗ 
lung nochmals, indem nunmehr der Tilgungsplan DM 
250,000 Mk. vorliegt, welcher die Tilgung auf 

Jahre feſtſtellt. Das Geld gelangt am 1. Juni (h 
zur theilweiſen Auszahlung. Die Verſammlung ge 
nehmigte gleichzeitig die an die Firma Uſadel ) 
Lierau in Danzig zu zahlende Proviſion von WFT 
Mk. für die Vermittelung des Darlehns. Ferner 

nehmigte die Verſammlung den Anſchluß der Sl 
als Mitglied des Weſtpreußiſchen Vereins zur DT 
kämpfung der Wanderbettelei mit einem jährlichen B, 
trag von 15 Mk. — Die Stadt Pr. Stargard hal «| 
nach der letzten Volkszählung 7082 Einwohner, den 
Kreis 42,431. (D. Z.) 

* Gumbinnen, 24. Febr. Geſtern wurden auf 
dem hieſigen Bahnhofe von vier Händlern 426 bezw. 
243,214 und 196, in Summa 1079 Schweine behufß 
des Weitertransports nach Berlin ꝛc verladen. * 

* Schneidemühl, 24. Febr. Der wegen Miß⸗ 
handlung des Vorſitzenden des freiſinnigen Arbeiter? 
vereins Deſſau, welcher in der Wahlagitation Zettel 
vertheilt hatte, verurtheilte Freiſchulzengutsbeſitzer 
Buſſe iſt begnadigt worden. 

* Bromberg, 24. Febr. Eine empfindliche 
Strafe wegen Verkaufs verdorbener Nahrungsmitte 
iſt über die Eigenthümerfrau Emilie Jahnke aus 
Minutsdorf verhängt worden. Die Frau, welche auf 
dem hieſigen Markt Gänſe verkauft hatte, welche ſchon 
in Fäulniß übergegangen waren, wurde von der 
Strafkammer zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 

* Poſen. In Betreff der Zulaſſung polniſcher 
Arbeiter hat der Oberpräſident in Poſen die Land⸗ 
räthe ermächtigt, die Zulaſſung ruſſiſch⸗polniſcher und 
galiziſch⸗polniſcher Arbeiter in landwirthſchaftlichen 
und induſtriellen Betrieben mit der Maßgabe zu ge⸗ 
ſtatten, daß nur einzelſtehende Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts beſchäftigt werden dürfen, die nach Beendi⸗ 
gung der Arbeiten das diesſeitige Staatsgebiet wieder 
zu verlaſſen haben. 


— = 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 
Frost Vielfach heiter, Tags milde, 
roſt. 


mit 
1. März: Bedeckt, Niederſchläge, naßzkalt, 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets will kommen.) 


Elbing, 26. Februar n 
* [Herr Bürgermeiſter Möller] iſt geſtern 
Kiel mit überwiegender Majorität zum beſoldeke 
Stadtrath gewählt worden. Von den bei 
Wahlakt abgegebenen Stimmen — die 
nicht durch die Stadtverordnetenverſammlung, ſond 
8 Ser e ee 1 
693 Stimmen auf Herrn Möller, währen 75 
die gleichfalls zur 8 Wahl geſtellten Ven 
nur 46 reſp. 33 Stimmen vereinig & Mi 
Bürgermeiſter Möller wird feine neue te Wir 
bereits zum 1. April d. J. antreten. — er 
können den Weggang des Herrn Bürgermeiſte 
Möller, der ſich in den Jahren ſeiner Wirkſamkeit in 
unſerer Stadt allgemeine Anerkennung für feine 
eifrige Thätigkeit und die Gründlichkeit, mit der er 
ſich in unſere kommunalen Verhältniſſe hineingearbeitet 
hat, erworben und ſich großer Beliebtheit wegen 
ſeiner perſönlichen Liebenswürdigkeit im geſchäftlichen 
Verkehr mit der Bürgerſchaft erfreut, im Intereſſe der 
Kommune nur bedauern und wir wiſſen, daß dieſes 
Gefühl von dem allergrößten Theil der Bürgerſchaft 
getheilt wird. Wenn aber irgend welche Verhältniſſe 
ihm eine Veränderung wünſchenswerth erſcheinen 
laſſen, ſo können wir uns andererſeits nur freuen, 
daß Herr Bürgermeiſter Möller ſich verbeſſert, Kr 
wünſchen, daß er in Kiel dieſelbe Anerkennung fell 
feine Thätigkeit finden möge, die ihm hier zu 0 
geworden. Kiel ſeloſt darf ſich zur Erwerbung 
ſo tüchtigen Arbeitskraft gratuliren. 

* [ Abiturientenkommers. Der Kommers 
der Gyimnaſialabiturienten fand geſtern Abend unter 
recht großer Betheiligung der Mitſchüler, Angehörigen 
und Freunde derſelben im großen Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes ſtatt. Die vergnügte Stimmung, welche bei 
ſolchen Gelegenheiten ſelbſtverſtändlich iſt, wurde 
durch die komiſchen Aufführungen, von denen wir hier 
zdes Sängers Fluch“ beſonders erwähnen wollen, 
zierreden u. ſ. w. noch mehr gehoben und veranlaßte 
die Theilnehmer an dem Kommers zu langem Aus har 
* Abſchied. Der Kanzler des Königreich 
Preußen und Oberlandesgerichtspräſident, Herr von 
olleben in Königsberg, deſſen Aeußerungen über 
die Nothwendigkeit des „aufſichtführenden Amtsrichters 
in juriſtiſchen Streifen Aufſehen veranlaßten, wird, 
wie man hört, demnächſt ſeinen Abſchied nehmen 
Familienverhältniſſe ſollen übrigens dabei mitwirken. 


einer 


* 


Als ſein Nachfolger wird der Ober⸗Staatsanwalt von 
Plewe in Königsberg genannt. 3 
* [Robert Johannes⸗Abend.] Herr Johonnes 
hat es fertig gebracht, zu ſeinem geſtrigen Vortragsaben “ 
ein ſo zahlreiches Publikum anzulocken, daß der gro 
Saal der Bürgerreſſource mit Einſchluß der Gale 


5 0 
nahezu bis auf den letzten Platz gefüllt win, 
— unſeres Erinnerns bei ähnlichem a 
hier noch nicht vorgekommen iſt. 


der bekannten Zurückhaltung unſeres Publituns ach 
das der beſte Beweis, daß Herr Johannes wirt ch 


Gediegenes bietet und feine Zuhörer ebenſo dür 
ernſte Vorträge zu rühren, wie durch heitere ch 
amüſiren verſteht. Zum Ueberfluß erinnern 1 zum 


daran, daß Herr Johannes vor einigen Sabre), daß 
erſtenmal vor vielleicht 100 Perſonen auftrat und uch 
die Zahl feiner Zuhörer ſeitdem ſtetig zunahm. Z 
geſtern fanden ſämmtliche Vorträge lebhal Fe 
und amüſirten die Zubörer höchlichſt. 90 Pe rſonen. 
der ſich für den zahlreichen Beſuch — etwa 400 derholt be⸗ 
und die gute Aufnahme ſeiner Vorträge che P rogramm 
dankte, fühlte ſich veranlaßt, das umfangreiche Pre 


jur. G. Müllenſiefen, Chargirten] denjenigen eine Penſionsanſpruch zuerkannt wurde, 
. e Fe Far im ee Ge⸗] welche in Amerika verblieben, iſt vor einigen Jahren 
fängnißſtrafe, weil er mit einem ſchweren Stocke zwei] dahin abgeändert worden, daß Penſionszahlung auch 
Nachtwächter ohne Grund wiederholt heftig auf den | an ſolche Perſonen erfolgen ſoll, welche in anderen 
Kopf und zu Boden geſchlagen hatte. Er 5 BR Ländern Aufenthalt nehmen. . 
über, die kräftig ihre Stöcke gebrauchten, 5 
Br 4 Nachtwächtern erſt zur Ruhe gebracht T e le gramme. 


nachdem verſchtedene Bürger zur Hilfe ber⸗ trasburg, 26. Febr. Bei dem geſtrigen 
beigeelt 0 — Auch im verfloſſenen Jahre PN x beim e gab derſelbe 5 einer 
wurden in Bonn wiederholt Studenten wegen roher ]Anſprache feiner Freude über das Vertrauen 
Erzeſſe zu empfindlichen Gefängnißſtrafen verurtheilt?] und die loyale Geſinnung der Bevölkerung 
dieſe Strafen wurden dann auf Gnadengeſuche hin Ausdruck und bemerkte, es ſei auch das Ver⸗ 
in Feſtungs⸗ Karcer⸗ und Geldſtrafen umgewandelt. trauen zu den veſſeren Abfichten der weſtlichen 

* Halberſtadt, 21 Febr. Das hieſige Lande | Nachbarn geſteigert. Beiderſeits ſei ‚Hoffnung 
gericht verurteilte den Premierlieuteuant a. D. Egge: | vorhanden, zu normalen Zuſtänden zurüdtehren, 
ling aus Blankenburg zu ämer Monaten. Derieibe | Paris, 25. Febr. Die ommiffion, des höheren 
wollte auf einer Hühnerjagd im Septernber vorigen Arbeitsraths nahm den Vorſchlag an, den Arbeiter⸗ 
Jahres eine ganz einfache Reparatur am Schloſſe des] Syndikatskammern, welche im Einvernehmen mit den 
Gewehrs vornehmen, als das Gewehr ſich plöplich Syndikatskammern der Arbeitgeber Dienſtvermittelungs⸗ 
entlud und die ganze Ladung einen in der Nähe | Bureau's organiſiren, Subventionen ſeitens des 
ſtebenden Arbeitsbürſchen traf, der wenige Stunden Staates zuzuwenden. — Das Komitee für die Er⸗ 
nachher ſtarb. Der Gerichtshof erkannte eine ſtrafe richtung eines Denkmals für Meiſſonier hat, den 
bare Fahrläſſiglett darin, daß der Angeklagte das erzog von Aumale zum Ehrenpräſidenten und Jules 
Gewehr vor der Reparatur nicht entladen hatte. imon zum Präſidenten gewählt. 


durch einige Nummern zu erweitern, wofür ſich das f ſolche von 7000 Meter Länge völlig beſeitigt. Die 
Publikum durch lebhafte Belfallsſpenden erkenntlich] Elsbrechdampfer haben den Strom ee der Mündung 
zeigte. N bis über Marienwerder hinaus aufgebrochen. Die 
Carreno⸗Konzert.] Auf das morgen, Freitag, Eisbrecharbeiten werden fortgeſetzt. 
Abend im Saale der Reſſource Humanitas ftattfindende (Eisverhältniſſe.] Das Eis auf dem Elbing⸗ 
Konzert machen wir hiermit nochmals aufmerkſam, in⸗ fluß beginnt bereits mürbe zu werden. Daher hat 
dem wir zugleich auf den Inſeratenthell verweiſen. der Pächter der Eisbahn zwiſchen den Brücken durch 
* [Die Auslooſung der Geſchworenen] für Schluß derſelben dem Schlittſchuhſport ein Ende be⸗ 
e am 6. April er. beginnende zweite Schwur⸗ reitet. Eine junge Dame iſt geſtern beim Verlaſſen der 
gerichtsperiode findet Mittwoch den 4. März 10 Uhr Eisbahn in der Nähe einer Waſchbank ſogar bereits einge⸗ 
Vormittags ſtatt. brochen. Dagegen ſoll die Eisdecke auf dem Drauſenſee noch 
* [Perſonalien.] Der Referendarius Julius ſo ſtark fein, daß von Grunau Höhe bis nach Drei 
Semrau iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. Der] Roſen der Verkehr ſogar noch mit Laſten möglich it 
Gerichtsvollzieheranwärter, Feldwebel Boyke in Schles⸗ und dies in reichhaltiger Weiſe ausgenutzt wird. 
wig iſt zum Gerichtsvollzieher kraft Auftrags bei dem | Namentlich ſieht man aus den Drauſenkampen zahle 
Amtsgerichte in Tiegenhof beſtellt worden. Der Re⸗ reiche Fuhren von Streurohr der Höhe zuführen. 
ferendarius Sans von Knoblauch in Königsberg iſt [Aus der Niederung.] In Folge des ſtarken 
aus dem Ju rbereitungsdienſte ausgeſchieden Thauwetters der letzten Tage haben die Eiswachen 
* (Berjonalien beim Militär. Der Feuer⸗ Jae erhalten, ſich bereit zu halten. Es 
Aenllerk. Sauprecht vom Stabe der 17. Feld⸗ au 93 ie ee Her kleine 
Brigade in Danzig i 7 wachen aufgeſtellt werden mit Ueberſchlagung je 
= dig it zum Stabe des Fuß ſuchn ur Be > ri bei — Unter 
und der Feuerwerks⸗Premierl. uchung als genügend ſtark und ſicher befunden find. 
Art.⸗Depot in Cie zum Stube der 17. Selb Art. Man glaubt, daß große Eiswachen kaum nöthig ſein 


Brigad g werden. Die ungeheuren Faſchinenme * 1 Lyon, 25. Febr. Faſt ſämmtliche Arbeiter der 
Ero ping ape + Restauration für die damm ſind in den letzten 7 75 dert an Arbeiterbewegung. hiefigen Ense find in den angekündigten Streik 
vom 21. bis 24. Mai ſtattfindende Provinzialſchau daß ſie im Falle eines Durchbruchs ohne Zeitverluſt 


* 5. Febr: In Jolge der Proteſte von eingetreten, da die vor 14 Tagen von ihnen geforderte 
Mit den e feen hat der Vorſtand der Fracht⸗ Lohnerhöhung nicht zugeſtanden wurde. A 
Pager das Manifeft, in welchem die Stauer aufge⸗ London, 25. Febr. Nach Meldungen aus Dur⸗ 
fordert werden, zu ſtreiken, zurückgezogen. ham kam es heute anläßlich der gerichtlichen Aus⸗ 
— 5 N ——ů —ů—ů — weiſung von ſtreikenden Kohlengrubenarbeitern der 
Kunſt Literatur u. Wiſſenſchaft. Grube Silksworth aus den von dem Grubenbeſitzer 

* ! ei 25. Febr. Nach authentiſchen Mit- Marquis Londonderry erbauten Arbeiterwohnungen 
theil — ht das Heilmittel Profeſſor] zu Ruheſtöruagen. Gegen die Beleinnaigiien 
Llebreſchs in der ſyſtematiſchen Anwendung ſub⸗ welche mit Stöcken gegen die Ruheſtörer einſchritten, 
kuta r Inſettlonen von cantharidinſaurem Kali. Das wurden Steine decent At hai Perſonen 
Mittel ſchennt nicht nur bei Tuberkuloſe, ſondern auch wurden, zum Theil erheblich, verletzt. 
bei anderen Infektionen, richtig benutzt, eine Heil x . 
wirkung auszuüben. ee au m Handels⸗Nachrichten. 

f el, un n u ro⸗ 
fee auge ei und Heimann ſeien günſtig verlaufen. Telegraphiſche Börſenberichte. 
Siebrei, Felt er jei vor dem Schluß feiner Unter-“ Berlin, 26. Februar, 2 Uhr 30 Min Nachm. 
rene gezwungen worden, alles mitzutheilen. Der] Börſe: Beſſer. Cours vom 25.2. | 26.12. 


a verwandt werden können. N . 
t:: . 
Reimer, dem fie ebenfalls angeboten war, hat von fordert wurden, was rühmlich anerkannt zu werden 
ihrer Uebernahme abgeſehen, da ihm eine zu hohe verdient. Manche haben ihren ſämmtlichen Dünger 
Pachtforderung gejtellt wurde, während er ſelbſt nur] dem gemeinſamen Zwecke geopfert und an die Dämme 
800 Mk. bot. gefahren. Zur Sicherſtellung des Viehs gingen geſtern 

| * Vorſicht beim Abſchuppen von Karpfen. wieder zwei größere Viehtransporte aus der Um⸗ 
Von einem bekannten Karpfenzüchter geht der K. A. Z. gegend von Altfelde auf die Stuhmer Höhe. Inter⸗ 
em Mittheilung zu: „Zwei meiner Dienſtmädchen, eſſant dürfte es vielleicht ſein, wie manche Beſitzer 

0 10 5 all schuhen der Karpfen betraut An er e ee Bey: haben. 
pulation über ſteche ng usfübtung dieſer Mani⸗ wig⸗Holſtein die bäuftg uberflutheß ehe 1 852 
und der Hand. Da die an I den Fiagern dieſelben in Köpſen aufgeſtellt und at Side Ak 
anſchwollen und ſich leichte Si be deine er zogen, an deren Enden große Stei Pfläge 
e b ich leichte Fiebererſcheinungen ein⸗ ar ſchwere G aste 0 eine, Pflüge, 
Dt, ſchien es geboten, ärztliche Hilfe zuzuziehen. Ne „Gegenſtände angebracht find. 

er Arzt konſtatirte Blutvergiftung, konnte ſich aber] Andere ſind bis zur Höhe des Waſſerſtandes im Jahre 


——ũ—— — nn —-¼; —-—-ͤ —yę—:ͤ — mt? 


die Urſache derſelben nicht erklären, da mit bloßem 1888 mit Weidengeflecht umzogen. Als 1855 die | endet der Entdeckung ſeine volle 134 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,75 96,70 
Auge keinerlei Verletzungen an den Händen der ir große Ueberſchwemmung die Montauer Gegend ver⸗ Aut e 110 Die Vorſchrift gelangt in den | 94 pt Ne wuensche Pfandbriefe. 97.— 96,70 
tienten wahrzunehmen waren. Da die Mädchen auch beerte, wurden einzelne Köpfen von dem Strom bis nächsten 1 herapeutifien Monatsheſten bei Julius Oeſterreichſſche Goldrente - . | 97,60) 97,30 
genafen, jo wäre ich geneigt geweſen, die Diagnoſe in die See geführt und 1888 bis zum Drauſen und iM 1 Berlin) und in der heutigen mediziniſchen 4 pet. Ungariſche Goldrente 93,40 * 
dererdteg, anzuzweiſeln, wenn nicht bald darauf bei in den Elbing geſchwemmt. Ein ſolches Fortſpülen ae deren Berichte in der Kliniſchen Wochen-] Ruſſiſche Banknoten 238,20 22, 
anderen Perſonen ſich ein ähnlicher Fall ereignet ſoll durch dieſe Sicherheitsmaßregeln verhindert | Geſellſchaft inen werden, zur Veröffentlichung. Oeſterreichſſche Banknoten 177,0 1720 
hätte. Diesmal aber entdeckte der Arzt mit Hilfe werden. 5 ſchrift erſche „ch ſchen Heilverfahren. Die Hos⸗ Deutſche Reichsanleigne 106,30 106,40 
eines Mikroſkopes auf der Innenfläche der Handzund Der Störfang] in der Seebucht bei Neufähr it no Sanilätsrath Johnen und Schreff in|4 pt. Arch Confjoß . . . . 105,90 | 105,90 
der Finger der Kranken mehrere wunde Stellen, iſt noch immer recht unergiebig, weshalb auch die 1 ärzte, laſſen in den dortigen Blättern eine Er⸗ApCt. Rumüner 687,0 87,20 
durch welche offenbar — wie auch bei den erſterwähn⸗ Preiſe für Stör jetzt 80 Pf. für das Pfund betragen; „ren ern ch fie die weitere Anwendung des Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten 110,80 | 111,— 
NN das thieriſche Gift Eingang in den das Pfund Kaviar wird dort mit 2,50 Mk. bezahlt. 8 uoemittels, nach dem am 13. Dezember 
Re ar hatte. ſich An is für die Störe ausgelegten Netzen fangen un ſchen Hoe uch bei Lungenkranken eingeſtellt Produkten⸗Börſe. 
%% %%% CCTCUTCTC( 2: > 25,100, 
ung, welche ommene iſt. 8 { 5 = „„ sonne ' . 

ſich gegen das Hutabnehmen beim Grüßen richter „Feuer.“ Der Domalnenpächter een Tuberkuloſen el nicht die geringſte Beſſerung, vielmehr | Weizen April⸗Mai 


M Jun 0. 200,75 203,70 


; 2 un A ng eingetreten. 
Die „Herren der Schöpfung führen verſchiedene walde, Herr Harke, hat durch Brandſchaden einen ſtetige nn» lat In Schwerin iſt Roggen geſtiegen. 


Gründe gegen dieſe Sitte in's Feld, deren erſter die empfindlichen Verluſt erlitten. In der Nacht zum ichtung eines Schliemann⸗Denk⸗ ebr * . . . 178.— 180.— 
Behauptung iſt, daß durch das Abnehmen der „Be: Dienſtage brannte ein Stallgebäude nieder ni 1995 ein Ausſchuß — 7 Der Großherzog von Mecklen⸗ April⸗ Mai 176,— 178,50 
6 Wah men Schnupfen, Huſten und Kopfroſe im Zu⸗ es bei dem ſchnellen Umſichgreifen der Flammen nicht Ran dae at das Protektorat des Ausſchuſſes Petroleum loco „„ 

Nur daß er ſeien. Auch wird zweitens darüber nabe möglich das ganze lebende Inventar zu retten. pte und gleichzeitig 1000 Mark für das Rüböl April⸗ Mai 60,0 60,80 

9 * aß die Hüte durch die jetzige Art des Grußes Es fielen dem Feuer 16 Stück Jungvieh und 6 Pferde Wake endet. i Mai⸗J uni 60,60 60 90 
lane abgenüßt werden. Drittens werden die Ameri⸗ zum Opfer. al Verbot des „Thermidor in Parts iſt Spiritus 70er gebruar +. «+ 4820 48,20 

‚ner als, Beiſpiel angeführt dafür, daß man ein tüch⸗ Eine Eiferſuchtsſzene] viele ſich heute Toten worden. Vorausſichtlch werden am 

den 215 ſein könne, trotzdem man vor Niemanden Vormittag auf dem Alten Markt ab. Die Frau eines konten 3 Dienſtag die Aufführungen wieder be⸗ Königsberg, 26. Februar. (Von Portatius und 


Hut abnehme u. ſ. w. Sieht man ſich dieſe bieſigen Droſchkenhalters hatte ſeit einiger Zeit Ge⸗ 
für näher an, ſo wird man bald 12 Hin. legenheit, die Treue ihres Ehegatten ſtark ae 
aß au bemerken. Wir wollen zwar nicht leugnen, zu ziehen. Es gelang ihr auch, ſich Beweiſe für 
daß man ſich leicht eines der genannten Uebel zuziehen ihre Vermuthung zu verſchaffen und beſchloß fie, ſich 
kun, wenn man, ſtark erhitzt, plötzlich den Kopf ent⸗ an der Frauensperſon zu rächen, die ihr Ehegeſponſt 
55 ber hn der Zugluft ausſetzt. Solche Fälle umgarnt hatte. Sie ſtellte ſich heute Vormittag an 
ind aber ſehr ſelten und im Uebrigen leicht zu ver⸗ der Ecke der Kettenbrunnenſtraße auf die Lauer und 
meiden, treten fie aber ein, jo bittet man um die Gr. da fie wußte, daß die Perſon um eine beſtimmte Zeit 
laubniß, ſich bedecken zu dürfen und dieſe Erlaubniß] dort vorbeizupaſſiren pflegt, überfiel ſie dieſelbe und 
wird in keinem Falle verweigert werden. Mehr Be⸗ bearbeitete ſie mit den Fäuſten. Als die Gemißhandelte 

| tung verdient die angeführte Abnutzung der Hut⸗ nach dem Polizeigebäude flüchtete, folgte die ergrimmte 
dempe, aber auch hier können wir den Gegnern des] Gattin auch dorthin und ſeltzte ſelbſt hier ihr Rache⸗ 
S auch ebene nicht Recht geben, da wir der werk fort, worauf ſie ſich dann ſiegesbewußt entfernte. 
But ein find, daß man der Höflichkeit ganz (Rohheit.“ Als geſtern Nachmittag ein Knecht 
85 ra „oder zwei Hutkrempen im Jahre aus Drewshof mit einem zweiſpännigen Fuhrwerk die 
wen 5150 ngen kann. Die Höflichkeit wird zwar Königsbergerſtraße paſſirte, trat das rechte Nebenpferd 
flüſſig era chten io. Geiſt fin de siècle als über⸗ über die Deichſelkette. Hierüber wurde der Menſch 
h a u, manche Dichtung ja gleich“ | 10 aufgebracht, daß er in roher Meile das Thier vom 
icht ſo weit ſorlgeſchctren ind wir aber, die wir Sattel aus mit einem dicken Peitſchenſtock über den 


Grothe, Getrelde⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


miſſions⸗Geſchä i 

N 2 pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: eg reg 

ufuhr: —.— * 
2 en . 67.25 A Brief 
Loco nicht contingentitrtt 47,25 „. 
Februar contingentirt 66,60 „ Geld. 
Februar nicht contingentiet . » - 46,60 


ig, den 25. Februar. 

Weizen: * und, 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. — 4, hellbunt inländiſch 08, A, 

ter H rder hochbunt inländiſch 194 A, ham a 126Pſb Mr 
en uverläſſt mitgetheilt & im höchſten Grade unwahr⸗ zum Tranſit 149,00 , ver Jun -6pfb. 
, e 
einem Eytlon an el 1895 verfcollen it, ber jatogoen: Loco un, län, ber na kee 
findet ſich innerhalb des von einer der lebhafteſton zum Transit 118,00 4 per Jun Jult 2 pfd. zum Tran 
Schiffahrtsſtraßen durchzogenen ſit 118,004 


ginnen. 


Vermiichtes. 3 
n Ko 7 
£ Er N in einem Stieler Blatte 
5 dleſer Tage das Gerücht verbreitet: von der 

| ta“ ſei ein Lebenszeichen 


ſeit 1885 verſchollenen i. der een Cblmarte 


olle 

durch eien ga en eee und anf br 
Heimreiſe begriffen ſein. Chia ih inzwiſchen ver⸗ 
in Wilhelmshafen hinterlaſſen, die den „Nord⸗Oſt⸗ 
heirathet habe. Der in Kiel kr kanbigungen von 
ſee⸗Zeitung“ iſt nun auf — daß dieſe Nachricht 


—ͤ—ñ——᷑—V—ʒ ̃ — —— — ——— —ͤ— — 


P 5 1 
keit erhalten wiſſen, d , möchten die Höflich⸗[ Kopf ſchlug und dasſelbe zwang, eine weite Strecke 0 b on am 1. Juni. Gerſte: gr. loco inländiſch — 4 
ſellſchaftlichen Verkehrs il. ig Ae des ge⸗ a wi Beinen zu laufen. Exit auf den entrüfteten 1 een Sutton, el Sokotra die am 75 A loco inläadiſg, = zen 
faßter, mit Grandezza gezogen vechten Zeit er⸗[Cinſpruch des Publikums bequemte der rohe Menſch 3 Seemeilen weſtlich den liegt, war und in Hafer: loco inländiſch 127 
europäiſchen Ziviliſation cen wie N die . eib jeiner bebrängten Lage zu bes der dar f 125 1 Nag 115 Augufta” erſt Perim Erbſen: Ioco inländiſe 125 A 
im Zi 2 die 3% An Polizeibeamter notirte den Menſchen ab 3 olgenden Na 5 twa in der — 
erbeugung im Zimmer, die Serviette beim Eſſen d zur Beſtrafun en Menſchen aber oſtwärts damn N Sie iſt alſo e 
das Proſit Neujahr am 1. Januar. Was läßt ſch * [Diebit ahl Mitte d mpfend verließ. jenem Cyklon ges Königsberger Productenbörſe. 
N * Am Sonnabend Nachmitt d ile des Buſens von Aden von | i 8 
in dieſen Gruß des Hutabnehmens nicht alles hinein⸗ einer Tiſchlerfrau 1 de ag wurden troffen, in dem f en iſt. Wenn an einem N 1 80. | 
legen und wie fteif und nichtsſagend if „ ſtücke v r Holzſtraße verſchiedene Wäſche⸗ 3 em fie untergegang Küfte oder auf Febr. Febr. Tendenz. 
gend iſt dagegen der on der Leine geſtohlen. Geſt Punkte der dieſen Golf umgebenden Kulte , 4 
mit dere Gruß, wie dreiſt und unfein das Winken d Ro Alter von 12—13 l die eiuer der Inseln eben ein Sen He⸗ 125 85 18880 GR 
. . . Tab. > 1000| 0A0 NR. 
| 2.25 8 ten des Hutabnehmens? Vor dem Roller Strafkammer zu Elbing. un ae Gelegenheit gehabt, von d ene ix nk 0 133.00 18400 behaupte. 
Voörperſeite gen vom Haupte geriſſen und an die Sitzung vom 26. Februar. An pa das oben bezeihng tung des angeb⸗ Erbſen, weiße Rod - - 8 126,00 unverändert 
iuef ſeitwärts nach 2 Fa dem Vorgeſetzten wird er Das Dienſtmädchen Ebner aus Teſſendorf wird lich Ueberlebe⸗ über den Ort 15 rt es auch hierdurch Rübſen P 
mit rapie nach d unen geſchwenkt vor einer Dame von der Anklage der Hehlerei freigeſprochen. — Am ſchon an Waden bietet, ſo it der „Auguſta“ ſind tritusma 
mit flotter Handbem Seite geſtreck, vor dem Freunde 14. Dezember verunglückte am Dampfhammer der bekanntlich ſrſcheinlichkel, 9 Offiziere und 214 Spiritusmarkt. Ware 
balanzirt vor sr egung einen Moment in der Luft] Schichau'ſchen Fabrik in Trettinkenhof der Arbeiter n jenem Cyklon 25. Febr. Spiritus pro 10,000 Liter, 


Mann unte m fielen der franzö⸗ Danzig,, ingentirt 66,75 Gd. 
ſiſche Aviſo "oegangen, 120 Mann, die Handels⸗ 1 ter Mel. ee 75 Go. loce 
dampfer „Spele "alte 155 „Fetul Bahrte mit im nicht i Lieferung. miöt len. 
2 Menichen, ſowie zahlreiche Küſtenfahrer ae W w 

dem Cyklon 4 tingenti 7 } 

* Ein 180 87 As Schafspelz. Der 2 + icht. 

der Grazer Selbſthilfsgenoſſenſchaft und Antiſen — Zuckerberich exkl. von 92 pCt. 
führer Ang. Fleiſchmann der immer ſehr entſchie b⸗ Magdeburg, 25. Febr. Kornuder Gt. Rendement 
gegen alle Corruption auftrat, ſtarb kürzlich Habe Rendement 18,30. Rornzuder kult 8 10 
lich am Schlage und wurde mit allen Ehren zu nete 17.45. Kornzucker exkl. 75 bende mit Faß 28,00. 


Amerikaner freif ntergebenen gelüftet ze. — Die] Freiwald, indem er einen Hut ter d 
halten den Sur c en dieſe Sitte nicht, ſie be⸗ legte und das Kommando Du u Der Paz 
N un Zimmer auf dem Kopfe. führer Zukowski ließ in Folge des Kommandos den 
abmung reizen können, wie 5 enſo wenig zur Nach⸗ Hammer fallen und wurde außer dem Hut auch die 
an Dh 80 Die erg rikaniſche Art, den] rechte Hand des Freiwald in Mitleidenſchaft gezogen, 
m enupen, für welche age, als Spucknapf ſo daß derſelbe jetzt arbeitsunfähig iſt. Zukowski ift 
N * ac Unfere Cylinder abſch en de 18 daßhebpigt 585 nn verſchuldet zu haben. Da 
a { — das] das Komman Schi if : 
a dhe fh . o nicht allein vom Schirrmeiſter, ſondern 


nge wir au 
fbedeckungen fen 125 . Arbeitern abgegeben werden kann, 
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erichtshof gegen den Angeklagten auf 


de 
ae utabnehmens Ser’ 2 etragen. i ich heraus, das Fleiſch] Zeit. — Gemahlene Maffina 
, t mnilgen ab 19 Mt | Min Im 88 Bnis_BIt _ 
j nimmt, deſto me 1 antragt hatte. — Unter Aus⸗ Strychin verai N | tungen 
e der letztere. Darum alſo auch in Buken bh Sc ent m a ig Arbeiter a n I Heinen nocbameraniin noch mee ee Er 

u : iont een Ehefrau Anna geb. Delaware di ü und 25. Februnt, 

* lerbenladerkauf, Der Hofbeſitzer G. Foth⸗Unter⸗ feuer verre 5 Es handelt ſich um eine bereits 72 — als Stef. n v Buchta Kürzlich wurden . = Tempe: 
ſtück 1 de hat ſein 223 Morgen kulm. großes Grund⸗ 1889. An fla cht verhandelte Sache aus dem Jahre im Gefängnſß zu Ne le elf Geſangene ausgepeiſcht ; ratur 
border genen. 200, Mark an Herrn Klaaßen⸗Zeyers⸗ Wegen Beginn 557 Wucht gone anfällig. | und zwei mußten eine Stunde lang Perf rl wer ID heiter — 

(Das a, auft. Staatsanwaltſchaft gegen jeden an beantragt die ſtehen. Eine aus mehreren hundert Perſonen be⸗ nu 770 AH : 
bondfenseieß, Mupenad um Chauſſeebaudienft.) In Juchthaus und 2 Jahre Ehrderluſt Stlagten ! Jahr ſtehende neugierige Woltsmenge ſah trob ſtarken Mes | Menfapemaper) Aa IE, Med, | _; 
zudlenft In Mufnaßt das Dreirad für den Chaufees | erkannte gegen Strauß auf Freiſprechungr Gerichtshof gens dem Vorgange zu. Swinemün 773 wolkig 0 
Fropinzial Chauffeeayme, gekommen; von den 167 wurde nach dem Antrage ber Saas nnch 10 Ge Hort, 25, Behr. Jen Soitler verse Wien 1 5 N N 
ern ausgerüſtet wopprn find Bisher 19 mit Drei⸗ verurtheilt. — Der Mufi | itſch daß bel nente eubenunglüſk in Jean Kopenhagen 771 DNS 15 
damit ohne übermäßiger en. Die A N80 Marienbur er Muſiker Georg Fritſch aus Stelle find vier Arbeiter geſtern lebend aufgefunden burg 762 [NNW b balb bed Eu. 
und mit de Anſtren ufſeher können] Marienburg tft beſchuldigt, im Dezember 1890 über] worden, die ſi 19tägiger Gefangenschaft durch] Stockholm 772 [WSW hbleiter —3 
Enden Schnee 50 Ko dane geo e 90 Pack in nem Inte = Bang anvertraute] Austrinken del Oben ernährt hatten. ten Pöhr- Sapatanda in 5 550 
erwünscht eine Nachahmung 1 umher Praun ehe 2 9 1 7 > e wee 9 09 neck e dab, en Dorlger, Ginmoßne, . Naeh ie fle, helle De ſlere, theils 
1 ö. f rovinz ſehr] Angeklagter iſt geſtändig und zeigt lebhaft ; a . en B eg In Deutschland dauert bie ſtille theils heitere, theils 
Nen der Weichjel,] Nach ei Gern hätte er das Geld F . nun ee re pe Me wurde, 2 —— neblige, ſonſt trockene Witterung e De Br 
di olf ſchen Telegramm diem ung zuge⸗ antrag war bereits geſtellt. Es erfolgt ei t “ee Penſionsgeſu aut] ratur faſt allenthalben geſtiegen iſt. Beim weite 
le von dem 2 aus Danzig i von © geſtellt. erfolgt eine Strafe im vorigen Jahre eingereichtes iſchen Kon ul in] dringen einer Depreſſion vom Ocean im Norbweſten dürfte 
deten Weichſel⸗Eigſpeſdanten von Lepziger an end . edden Gefüngniß. Benachrichtigung durch den amerzzeu dare auf Heller Srmicmung, zunäöft für das weſtlche Beulſcland zu er 
eine Eisſtopfune sſperrungen nunmehr bei an A 8 d 7 Sonneberg die Penſion für die 300 Mt. nachgezahlt] warten fein. 
f g von 11,650 Meter, bei Ford chulitz u em Gerichtsſaal. und Pfennig in Höhe von 24, nach welchem nur Deutſche Seewarte 
en eine! — Die Strafkammer zu Bonn verurtheilte am erhält. Das ursprüngliche Geſet, 
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Don vorzüglichten Geſchmack, 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Reiſſert mit dem 
Gerichts⸗Referendar Herrn Dr. Franz 
Behrend⸗Königsberg. Kirn 
Geboren: R. Feſt⸗Röſſel, S. — Rich. 
Gehlhaar⸗Königsberg, S. 
Geſtorben: Frau Katharina Zint⸗ 
Wormditt, 81 J. — Bauunternehmer 
Wilhelm Bludau-Gr. Wittgirren, 44 
J. — Bürgermeiſter Adolf Tenzer⸗ 
Rehden, 55 J. — Rittergutsbeſitzer 
Louis von Bogen⸗Lenartowitz. — 
Mayer Pächter⸗Tiegenhof. — verw. 
er Geh. Juſtizrath Clotilde Klebs⸗ 
erlin, 88 J 


. 


Elbinger Standes: Amt. 
Vom 26. Februar 1891. 
Geburten: Arbeiter Heinrich Groß, 
T. — Arbeiter Johann Darra, T. 
Kaufmann Salomon Lewinski, T. 


Aufgebote: Kaufmann Julius Bor⸗ 


kowski⸗Berlin und Bertha Peters⸗Elb. 
— Buchhalter Auguſt Lange⸗Elb. und 
Ottilie Bolle⸗Elb. i f 
Sterbefälle: Arbeiterwittwe Wil⸗ 
helmine Hoffmann, geb. Roßmann, S. 
IM Marie Wölke, geſchäftslos 


37 J. — Kaufmann Auguſt Schmidt, 
31 J. — Schloſſergeſelle Georg Koſſack, 
21. J. 


Mittwoch, Abends 10 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langem Leiden mein 
innig geliebter Mann, Sohn, 
Schwiegerſohn, Bruder, Schwager, 
Neffe, der Kaufmann 


August Schmidt 


im noch nicht vollendeten 32. Le⸗ 
bensjahre. 

Die trauernden Hinter⸗ 

bliebenen. 

Die Beerdigung findet den 2. 
März, Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Holländerſtraße 1, 
aus ſtatt. ö 


Todes⸗Anzeige. 

Nach kurzem ſchwerem Leiden 
entſchlief heute früh 3 Uhr unſer 
geliebter jüngſter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Georg Kossack 


im 22. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Logenſtraße Nr. 11, auf dem 
St. Annenkirchhof ſtatt. 


Weingrundforf. 
Alte Brauerei. 


Sonntag, den 1. März d. J., 
Nachmittags 3 Uhr: 


2. Großes u. 
letztes 
fel 


AL Borkbier 
mit ganz neuen Ueberraſchungen: 
biermützen, Verleihung von Bockbier⸗ 

orden ꝛc. Münchener Würſteleſſen. Con⸗ 

cert: Bläſerchor der Pelz' ſchen Kapelle. 

Entree 10 Pf. pro Perſon. 
Die beim erſten Feſte noch ge⸗ 
weſenen Mängel ſind N 
i 


Ortsverein der Maschinenbauer. 


Sonnabend, 28. Februar er., 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. 
Der Vorſtand. 


Loeser & Wolff s 
Sterbekaſſe . 


Sonntag, den 28. d. M., Vormittags 
8 bis 12 Uhr: Entgegennahme der 
Beiträge für den 80., 81. und 82. 
Sterbefall Kl. I. ſowie Reſtantenbeiträge. 


„„ 

7 nth. 1. Kl.: 

Preuß. Lotterie u war, 
½ 6,50, 13,25, J 1,75 M., Porto15% 
S. Basch, Berlin., Neueffriedrichſtr. 10 


nahme bittend, tief betrübt an Die Demaskirung wird durch einen | 2) Originallooſe, die bei mir im (pro Exempl. 1 1 
ie e Hinter⸗ Kameruner Nachtwächter e le 5 gebe 5 Exped. der Altpr. Ztg. | ing, 26. Febr. Nachmitt 3 Uhr. 
728 2 D 2 „ — 1 
bliebenen. angekündigt. 14 1 450 M. Wer der Cr W' | | 


Bensdorp & Comp. in Amsterdam 
empfehlen ihr feines | 


leicht löslich und von hoher Nährkraft. Daſſelbe ift zu haben bei 
Benno Damus Nachfolger, F. Gehrmann, Herm. Krieger. 


Teresa Carreno 


SoONsSzERT 
Freitag, den 27. Februar, Abends 7 Uhr, 


im Saale des Casino. 


garantirt rein, : A. Marquardt, R. Siogmunlof 


770 
* 


1 0 
— 04 
* 
Br 
vis 


1 
-— 
1 


Grobe 1 


— 


all 
Dferde-M 


— — — 


"PROGRAMM. 


1) 4 quasi Fantasia Cis-moll, op. 27 No. 2 L. v. Beethoven. 9 70 

2) a. Prelude B-dur 7 2 

b. Nocturne } EI ) ll 51 | f ll 0 

c. Fantaisie Impromptu ee u l ein el 00 iu a 
N Seine, Guck, Brahms. Ziehung beſtimmt am Mittwoch, den 13. Mat? 
b. Rhapsodie H-moll VVV 2 
a An; ie \ f: 1 C do. do. I Selbſtkutſchirer, 1 
N 1 9 5 fausse notes (Etude)) „ winne: Handwagen, 11 85 1 e a 
5 III Teresita (Petite Valse)) Teresa Carreno. 38 edle Oſtpreußiſche Luxus⸗ und Gebrauchspferde, ſowie 1954 ii 
c. Rhapsodie No. 11 . Ir Liegt kleinere leicht verwerthbare maſſive Silbergewinne, di 
ammen 2000 Gewinne im Geſammtwerth von 64,600, 


nach Auswärts 10 Pf. für ME 


uf 
Lo oſe a 1 Mark, 20 Pf. für Liſte, ſind zu haben! 
Expedition dieser Zelt 
ß! ę eee Glürseollecte Berlin. EB 


Fönial. Preuß. 184. Klaſſenlokleh 
BR 


Hauptgewinn 600,000 Mark. a, 
und 4, März 1 
6, „0 


Oonoertflügel: Bechstein. 


Billets für den nummerirten Platz 3 M. (4 zusammen entnommen 
M. und 1 M. 50 Pf., Stehplatz 1 M. 50 Pf. in 


C. Meissner’s Buchhandlung. 


Elbinger Kirchenchor. Bekanntmachung. 


Freitag, den 27. Februar: Keine Im Geſellſchaftsregiſter des unter⸗ 

Probe (wegen des Carreno-Concerts). zeichneten Gerichts iſt heute zufolge Ver⸗ 

Dienſtag, den 3. März, Abends 8 fügung vom 23. Februar 1891 bei der 

Uhr: Geſammtprobe. unter Nr. 95 eingetragenen Firma Actien⸗ 

heodor Carstenn. geſellſchaft Viehmarkt am Bahnhof zu 
277 Elbing folgendes eingetragen: 


Ortsverein der Ciſchler. dach edi des ash 


vom 19. März 1887 ſin 
Abends g fade Mie eee 1. der Rentier Gustav Klei- 


mau in Elbing an Stelle des 
Verſammlung SE verstorbenen K'riedolin Son- 
im „Goldenen Löwen“. nenstuhl zum Director, 
Tagesordnung: der Rentier Friedrich 
Arien ee Wunderlich zu Elbing 
Aufnahme neuer Mitglieder. zum Delegirten des Auffichts- 
raths gewählt. 
Elbing, den 23. Februar 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


10 M.), 2 


I 
1 


innt 


Ziehung der erſten Klaſſe ſchon am 3. 
Antheilloaſe: ½ 26, ½ 13, ½ 6,50, ½16 3,50, ½ 1,75, Yes 
Antheil⸗Volllooſe, gültig 1.—4 Klaſſe: ½ 104, ¼ 52, ½ 2 
2 7 7, Yes 3,50 5 97 
2 Ferner meine beliebten ae ſortirt: / 130, 1% 65, I 
no 9 5 9 


2 32 17 10% 
Porto 10 P 


ite 2008 gew 


f, einſchreiben 30 Pf. Lifte 1.—4. Klaſſe 1 M, mal 


| M. Meyer's Glückskollecte,so. ar Ser 43, 


¹¼?T kk. eiephon: Amt 7a, No. 5771. 
für Studium u, Schärpen⸗Abze“ 

ianinos Unterricht bes, Fa nen, für Vereine duch, 9 
geeignet, kreuzsait. Eisenba ranz Reinecke, 
höchste Tonfülle. Fracht 


auf Probe. Preisverz. franco. Baar 180 on 


Der Borftand. 


Speiſer's Etabliſſement. 


Saaldecoration von E. Klose & Noss. 
Anfang 8 Uhr. Masken ⸗Billets 
1 Mark, Zuſchauer 50 Pfg., Gallerie 
30 Pfg. 


t oder 15—20 Mk. monatlich. Berli straße 7 
Sonnabend, den 28. Februar ev.: Schon am 3. U. 4. März: 5 5 2} ö Dresdenerstrasse 38. Friedrich LE 0 U 
Maskenball! Ziehung der erſten Klaſſe der kgl. en = Sohn, Fianino Ein ganz neuer SE raue 
8 Preuß Klaſſen- Lotterie Fabrik. „„ (ittel⸗Fig. br) iſt zu Zeitung 

Muſik ausgeführt von der Kapelle des 5 Originallooſe di e Käufer 2 D Ei 7 = Expedition dieſer 0 
Herrn Polz. ausgehändigt werden und deren er iſen ahn⸗ Here dei Nenſchen f 

und | 


Erneuerung zum amtlichen Plan⸗ 
preiſe beim kgl. Einnehmer direkt 
bewirkt werden können, gebe ich:! 
½ 120, ½ 60, ½ 28, ½ 15 M. 


Fahrplan 
Winterausgabe 1890091, 


b ü i 1 
nebſt nn 0 P 9 15 5 ubeben 


den Pögeln Jula 


nn: 


BVBarometerſtand . 


ſparniß von Porto und Umſtände 8 
wegen alle Klaſſen vorauszube⸗ 
zahlen wünſcht, hat für alle vier BE 
Klaſſen einzuſenden für „ 220, 

J 55, ½ 28 


Einen jüngeren Gehilfen, es. a 


Materialiſten, ſuche per 15. März er Beſtändig 6 
für mein Geſchäft. Schön Wetter 3 
A. Günttert, Mohrungen. Veränderlich . 28 
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Viehmarkt am Bahnhof 
zu Elbing. 


„Die Aktionäre werden hiermit zu 
einer 


außerordentlichen General⸗ 
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Zum 27. Februar 1891. 


Zur 10 jährigen Hochzeitsfeier unſeres 
Kaiſerpaares. 
Wie klingt es heut fo ſeltſam, 
So freudig durch die Au'n, 
Was brauſt jo überwält'gend, 
So ſtark durch alle Gau'n? 


n ge ward das Heil geboren 
on Deutſchlands freiem Strand, 
Von Holſteins Ufern kam ſie 
Zu der Boruſſen Land. 


Dem Kaiſerſohne reicht ſie 
5 Herz wie auch die Hand. 
5 8 tönt's ſo überwält'gend, 
e freudig ſtark durch's Land. 


il Dir, Du deut 
0 Da echter, deulſche Haldderke 


Jehn Jahre ſind entſchwund 
0 s Euch 5 7 hält 5 


Mags Euch zuſa 0 

8 1 na Ib 5 Deu. 
a 2 r mit - 

Einft ſelig himmelwärts. der 


eil, Heil, Du Herzogstochter! 

l Dir, Du deutſche Frau 
u Lieblichſte der Blumen, 

So weit der Himmel blau. 


Du herrlichſte der Roſen, 
ul Kubi a Ma blich 
a e ſtrahlſt Du zaub'riſch, lie 

In Deiner Kinderschar 


ch Dir alle 


Erhalte ſie 
der Leben giebt; 


Gott, 
Der Dich be lückt bis heute 


Und der Di zärtlich liebt! 
F —— HHH H eh n 


Sochzeitsgebräuche 
in Zentral ⸗Afrika. 
j Glenaior Caſati beſchreibt in ſeinem ſoeben er⸗ 


enen Werke „Ze ahre in tori 
und die Rückkehr mit Emin Poſchg auch die 


— — ñ nn nn 


ochzeitsgebräuche, die bei den Eingeborenen 
F. Horden der Provinz Aequatoria üblich ſind. 
Es ſind Feſte und Gebräuche, welche gemeinig⸗ 
lich auf Chartum zurückgreifen. Als er ſich ge⸗ 
legentlich eines Ausflugs in Rumbek aufhielt, 
konnte Caſati perſönlich einer Hochzeitsfeier bei⸗ 
wohnen, von welcher er folgende anſchauliche 
Schilderung entwirft: 
Am Nachmittage des Tages, welcher dem⸗ 
jenigen der Hochzeit vorangeht, beſteigt der 
Bräutigam, nachdem er den Leib mit wohlrie⸗ 
chendem Fett geſalbt und einen Mantel aus 
einem Leintuche feinſter Sorte umgeſchlagen 
hat, ein ſchönes Pferd und reitet, von einigen 
ſeiner Freunde begleitet, durch die Hauptſtraßen 
der Stadt. Wenn die Formalitäten der Heirath 
vorüber ſind, ladet der Gatte die nächſten ſeiner 
Verwandten und ſeiner Frau in ein eigenes 
Gemach. Die Frau hat ihren Leib nur mit 
einem rad bedeckt, einem kurzen Kleid aus 
Lederfäden, die an einem Gürtel befeſtigt ſind 
und bis auf vier Fingern vom Knie herabreichen. 
Sie beginnt im Kreiſe um die Verſammelten 
zu tanzen, mit den Fingern zu ſchnalzen und 
au allgemeiner Befriedigung, beſonders zu jener 
es Gatten, ſich herumzutummeln. Um ſeine 
Theilnahme und die Begeifteruug, die ihn er⸗ 
faßt, zu bekunden, zerkratzt der Gatte mit ſeinen 
Nägeln, die zu dieſem Zwecke mit Sorgfalt 
ſchon ſeit längerer Zeit hergerichtet wurden, 
den Körper ſeiner Geliebten an mehreren 
5 tellen, an der Seite, auf der Schulter, an 
er 1 und um der Mutter die Liebe, die 
er zu ihrer von ihm gewählten Tochter fühlt, 


zu beweiſen, mü di 
blutig erſcheinen. ſſen die zerkratzten Stellen 


Das Hochzeitsmahl, deſſen 1 
nach dem Ge der a been 
iſt, muß immer geſottenes Fleiſch, gebratenes 
und mit Zucker und Honig beſtrichenes Fleiſch 
und Pfannenkuchen bringen, alles mit reich⸗ 
lichem Bier, das man merissa nennt. Lärmen 
iſt ſtets die unzertrennliche Begleitung der Es 
rathsfeierlichkeiten; Tänze, Geſänge und Gui⸗ 
tarreklänge, Schellen, Trommeln und Pfeifen 
fehlen nicht. Das Vergnügen, an dem die 
Braut nicht theil hat, zieht ſich drei Tage nach 
einander hin, vom Sonnenaufgang bis zur 
endämmerung. 
* Ball ben ein 1 e ehr 
beſonders ſeltſamen Zeremonie un N 
kounlichen Allegorie eröffnet. Die Jünglinge 


und Jungfranen, die in getrennten Gruppen 
daſitzen, laſſen fröhliche und Liebeslieder wi⸗ 
derhallen. Mit einem Male erhebt ſich ein 
Mädchen und tritt mit einer Peitſche aus Nil⸗ 
pferdhaut vor einen der Jünglinge hin, der 
ihr dieſelbe ſich bedankend abnimmt. Er läßt 
ſeine Blicke über die Verſammlung hinſchweifen 
und ruft dann: „Vorwärts, wer nach Liebe 
und Bewunderung ſtrebt!“ „Ich bin bereit!“ 
antwortet einer der Anweſenden, tritt vor und 
beugt den entblößten Rücken. Der Jüngling 
mit der Peitſche läßt nun etwa fünfzehn wohl⸗ 
geſchwungene Hiebe auf den Rücken des glück⸗ 
lichen Kämpen herabſauſen, der zu ſeiner Ehre 
und als Huldigung der Treue und des Gehor⸗ 
ſams für die beſtehenden Vorſchriften ſprechende 
Bewelſe auf ſeinem Körper davontragen muß. 
Der Vorgang wiederholt ſich, nur die Rollen 
wechſeln, und die beiden Spieler ziehen ſich 
ruhmgekrönt durch die ſich gegenfeitig beige⸗ 
brachten Wundwale, die ſie heldenhaft erduldet 
haben, zurück, ſtolz, den anmuthigen Mädchen 
ihre phyſiſche Gewandtheit und ihre Seelen⸗ 
ſtärke bewieſen zu haben. 

Die Geſänge und der Tanz, die am dritten 
Tage ihr Ende nehmen müſſen, werden in 
einer noch überraſchenderen Art abgeſchnitten. 
Das lärmende Feſt iſt nun nahe daran, ein 
bacchantiſches Gelage zu werden, da wird es 
ſchroff durch das Erſcheinen einer Frau unter⸗ 
brochen. Es iſt die lelet el hafscha, die Nacht 
des Nimm⸗nimm! Die Megäre löſcht die Lichter 
aus, die Jünglinge ſtürzen ſich, ſchreiend und 
einander ach dich 7 e 15 var 
theidigen ſich nicht und Arm in Arm verlaſſen 
die ie das Haus. Die Feſtlichkeiten aber 
ziehen ſich bei den Verwandten der zwei Fa⸗ 
milien bis zum vierzigſten Tag hinaus, an 
welchem auch die junge Frau Antheil nimmt, 
um den Schluß des Feſtes zu feiern. Die 
Ruhe des häuslichen Lebens hat an jenem 
Tage ihren Anfang. 

Auf die Dauer eines Jahres lebt der junge 
Gatte im Hauſe ſeiner Frau, ohne das es ihm 
jedoch darum geſtattet wäre, die Schwieger⸗ 
mutter zu ſehen, mit welcher er erſt zur Zeit 
der Geburt des erſten Sohnes in Berührung 
tritt. Sie wird indeß von ihm ſtets als eine 
Perſönlichkeit von höchſter Verehrungswürdigkeit 
geachtet, und wenn es die Gelegenheit bietet, 
daß er ſchwören muß, ſo thut er dies mit ihrem 
Namen. 1 

Für die dringendſten Bedürfniſſe des jungen 
Gatten während der Zeit, wo er in der Familte 
ſeiner Frau wohnt, ſorgt die beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit der Schwiegermutter, die jeden 
Tag um Mitternacht ihm eine beſondere Er⸗ 
quickung bereitet, die ſogenannte Erquickung der 
Bettſtellefüße — hora ongareb —, welche in 
Reis in Milch, Tauben und ſüßen Bäckereien 

befteht. 


dieſe Sachlage beklagen, jo wird man fie dc 


N ö Nane ſondern eine Vollendun 


Was ſoll das Mädchen 


werden? 


Recht bezeichnend iſt es, daß man immer 
nur fragt: „Was ſoll der Junge werden 
und daß man niemals bei dem Mädchen bau 
denkt. Dieſe Sorgloſigkeit bezüglich des mal 5 
lichen Geſchlechtes iſt, geradezu herausgeſagl, 
ſtraffällig in einer Zeit, in welcher der Kamp 
um's Daſein ſo heftig entbrannt tft. Die Tage 
find vorüber, da das weibliche Geſchlecht nu 
für den Beruf des Hauſes ausgebildet werden 
brauchte, vielmehr haben ſich die ſozialen Ver 
hältniſſe derartig geändert, daß auch die Fra 
mit dem Rüſtzeug zum Lebenskampfe verjehel 
werden muß. Wie die Dinge heute ſtehen, FT 
es unleugbar, daß erſtens eine große Zahl | 
Mädchen unverheirathet bleibt, und zweiten 
ſehr oft die Frau entweder mitverdienen oder ö 
gar den Ernährer erſetzen muß. Man ma | 

9 
| 


nicht ändern können ſondern ihr vielmehr 
Rechnung tragen müſſen. Es ift klar, daß die 
Erziehung darauf Rückſicht zu nehmen und die 
Mädchen in den Stand zu Den hat, ih ger 
gebenen Falles ſelbſt zu ernähren. Wer bieje 
Selbſtſtändigkeit des weiblichen Geſchlechtes nicht 
für möglich hält, der unterſchützt die Kraft und 
den Muth der Frauen. Wir haben der Bei⸗ 
ſpiele viele, daß ſie auf den verſchiedenſten Ge⸗ 
bieten Tüchtiges zu leiſten wiſſen. Damit dieſe 
Tüchtigkeit allgemeiner werde, damit den Frauen 
und Mädchen mehr Spielraum zur Kraftent⸗ 
faltung und vor allem zur Selbſtſtändigmachung 
zu Theil werde, müſſen Schule und Haus zu 
ſammenwirken. Es iſt allgemein anerkannt, 
daß die höhere Töchterſchulbildung die zöhle 
nicht wahrhaft höher bildet, ſondern daß alles 
nur Blendwerk und Halbheit iſt. Von Wiſſen⸗ 
ſchaften wird ihnen mancherlei beigebracht, nun 
bleibt ſehr wenig davon haften, und bie 4 
Wenige ift nicht ausreichend für den Markt h. 
Lebens. Deshalb follte die Schule und dag 
allen Dingen jedes liebende Elternpaar m 
allem Ernſte darauf ſehen, daß bei ihren 2 
Töchtern irgend eine beſondere Anlage zu mög, 
lichſt hoher Leiſtungsfähigkeit und Vollendun 
entwickelt werde. Aber nur eine oder öpſe 
und dieſe ernſtlich, damit dem Mädchen 
Möglichkeit geboten wird, ſich einmal, weigh 
unverheirathet bleibt oder in der Ehe die Ne 
herantritt, ſelber zu ernähren, bezw. die, idchen 
vor Mangel zu ſchützen. Lernt das Mä 
engliſch und franzöſiſch, ſo ö 
Sprachen bis zur völligen Beherrſchung IN, An⸗ 
hat es Anlagen zum Zeichnen, ſo fol genſals 
läge ſo entwickelt werden, daß ſie Ha könnte 
im Kunſtgewerbe einſt verwendet wehrt. Das⸗ 
um Entwerfen von Muftern aller Nauch bier 
be iſt mit der Muſik der Fan ſheiten be⸗ 
ſich nicht mit | 


ſollte man Ha ache oh 
päter ermöglicht, dieſe Kunſt weiter ß 


Mannigfaltiges. 


„ — Sarah Bernhardt als Detektive. 
Sarah Bernhardt hat die Verhaftung des 
derbi gewordenen Bankiers Berneau-Mace, 
ber in Paris eine „Volksbank“ à la Spitzeder 
egründet hatte, veranlaßt, — das iſt das 
0 eueſte aus Amerika. Ein Kabeltelegramm 
der franzöſiſchen Ausgabe des „New⸗ork 
ernten berichtet darüber ‚folgendes: Sorah 
tritt, bolt N ‚gegenwärtig in ee Pit: aufs 
bei Berneau Mine 1 Abel! 1955 rſparniſſe 
18. Februar die Kleopatra in de an ſie am 
Stücke gleichen Namens ſplelſe 2 9 ſchen 
während des vierten Aktes in der Welt te, ſie 
quetreihe den Gauner Macs, den 15 80 5 175 
ſehr wohl konnte. Unwilltüruch fuhr Ar no 
ſammen, aber fie mußte an fich halten, Ann die 
Vorſtellung nicht zu ſtören oder ganz Anme x e 
zu machen. Als jedoch der Vorhang ſiel 1 
Sarah in lebhafter Vewegung zu ihren Kollegen 
und erzählte ihnen, daß ſie den von der franzöſi⸗ 
ſchen Polizei verfolgten Banquler im Theater 
geſehen habe. Sofort wurden die im Theater 
ſetveſenden policemen davon in Kenntniß ge⸗ 
+ und Berneau wurde natürlich verhaftet. 
f af eine Ausſage auf der Polizeiwache iſt 
Nees d hauf Hel land. Es d 

noch vi gen auf Helgoland. 
Aufünden, ö im Deutſchland die Meinung vor⸗ 
Vorliegende e delgoland ohne Rückſicht auf 
werden könn .d derne Ehen geſchloſſen 
daß, in ihrer krrigen A kommt ſehr häufig vor, 
den Rath irgend einelchanun unterſtützt durch 
. loterrichteten Rechtskundi e alls nicht genau 
| f bt den, die dann ohne Err Brautleute hierher 
d wieder heimlehren müfjen chung ihrer Ab⸗ 


em „ elgol. Wochenbl.“ in vor d 
des Bale ne Gier en, den Bi hade 
Braut 85 en noch nicht 24 Jahre ähfenden 
ich Mur Cefhieung fehlte: date de 
ce Bu werden und mußte underridunte 
Sur ai eder zurückreiſen. Ein 
Fan Brautpaar in völliger 


Rlorrikaniſchen Geſchäftsſinn mit 


beſitt e 


der Verhältniſſe den Rath gegeben, nach Helgo⸗ 
land zu fahren, weil dort 2 Label ge Cn 
willigung des Vaters nicht gefordert werden 
würde. Angeſichts ſolcher Vorkommniſſe ſei 
darauf hingewieſen, daß kein deutſcher Staats⸗ 
angehdriner hier eine Ehe eingehen kann, wenn 
irgend eines von den 88 28—38 des deutſchen 
Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 über die 
Beurkundung des Perſonenſtandes und die Ehe⸗ 
ſchließung aufgeführten Ehehinderniſſen vorliegt. 
Nur von dem vorherigen Aufgebot kann der 
kaiſerliche Kommiſſar entbinden. 

— Wie man „auf Italieniſch“ freit. 
In Pittsburg, im Staate Pennſylvanien, 
lebten ſtill und harmlos zwei Italiener, Sango 
und Monori. Nur eines ſtörte den Frieden 
ihrer Seelen: ſie waren beide ſterblich verliebt 
in die Tochter ihres Landmannes Succeri. 
Beide ſchienen der Schönen gleich gut zu ge⸗ 
fallen, wenigſtens nahm ſie die Werbungen 
beider mit ſichtlichem Wohlgefallen auf, aber 
wie Heine's grauer Freund mußte fie nicht, 
welcher von beiden das beſte Futter ſei. Dieſe 
Situation konnte aber nicht ewig dauern, und 
deshalb führten die beiden Rivalen einen Genie⸗ 
ſtreich aus, — ſie ſtellten dem Vater der jungen 
Dame die Entſcheidung anheim. Der alte 
Succeri nahm die Werbungen mit Würde ent⸗ 
gegen, und als praktiſch denkender Geſchäfts⸗ 
mann ſprach er die gewichtigen Worte: 
„Wer von Euch beiden mir nach Verlauf einer 
Woche das meiſte Geld bringt, der ſoll das 
ſüße Kind haben.“ Alſo geſchloſſene Marſch⸗ 
route. Sieben Tage waren ins Land gegangen, 
da traten die beiden Freier wieder vor Vater 
Succeri. Monori brachte 120 Pfund Sterling, 
der arme Sango aber nur 101 Pfd. Monori 
gefiel natürlich beſſer, und ohne ihm den Sieg 
ſtreitig zu machen, ſteckte Sango ſein Geld 
wieder in die Taſche und verſchwand. Auch 
er war ein praktiſcher Mann, nur bellenlſcher 
5 italieniſcher 
plant Rech an demselben Abend entführte 
er die ſchöne Tochter Succeri's, die ſich auch 
gar nicht ES wehrte. Vater Succeri, der 
die 120 Pfd. St. Honor ſchon einkaſſirt 
hatte, war am folgenden Ta e in nicht geringer 
Verlegenheit. Er konnte feine Tochter dem 
Käufer nicht mehr aushändigen, und noch 
weniger konnte er das Geld herausgeben, — 
denn er wollte nicht. Er machte es aber, wie 
alle vernünftigen Geſchäftsleute — er brannte 
durch. Doch die Polizei, die ſchneller iſt als 
der Gedanke, machte ihn dingfeſt. Wollte er 
jetzt ſeine Freiheit wieder erlangen, jo mußte er 
die 120 Pfd. St. herausgeben, was er auch 
ſchweren Herzens that. Darüber grämt ſich 
aber der alte Herr mehr, als über den Verluſt 
ſeiner Tochter. Ja, wenn er wenigſtens Sango's 
101 Pfund Sterling behalten hätte! 2 

er 


— Eine eigenthümliche Familie. 
armer Jakob Hinos in der Nähe von Munſon, 
a, fo ſchreibt die „New⸗Yorker Staatszeitung“, 

ne recht eigenthümliche Familie. Von 


jeinen ſieben Kindern hat der ältefte Sohn 
dreizehn Finger und ebenſoviel Zehen; der 
zweite Sohn hat einen Sprachfehler und kann 
nur ſehr langſam ſprechen, dagegen iſt es ihm 
unmöglich, ſeine Gliedmaßen ſtille zu halten, 
während er redet; oft iſt er eine ganze Strecke 
weiter gelaufen, ehe es ihm unmöglich war, 
eine an ihn gerichtete Frage zu beantworten, 
und wer mit ihm ſpricht, muß ſich vor den un⸗ 
freiwilligen Hieben und Stößen des Knaben in 
Acht nehmen. Das dritte Kind, ein Mädchen, 
iſt ein Zwerg und bucklich; das vierte, ein 
Knabe, taubſtumm. Das fünfte Kind hat ein 
Muttermal in Geſtalt eines 12 Zoll breiten 
rothen Streifens um den Hals. Die beiden 
jüngſten Kinder ſind Zwillinge, ein Knabe und 
ein Mädchen. Der Kopf des Erſteren iſt mit 
Haaren dicht bedeckt, während das Mädchen 
ganz kahl iſt. Das Mädchen iſt dick und fett 
und der Knabe mager. Die Eltern dieſer ſon⸗ 
derbaren Kinder ſind geſunde, anſehnliche und 
robuſte Leute. a 

— Leiden eines Dichters. Der „New⸗ 
york Herald“ bringt den folgenden typographi⸗ 


ſchen . 
Der ſtolze kleine Poet, ein Gedicht in der Hand, 
Redakteur; 


zum 
hinauf 
Trepp' 
die 


ſo 
Ging 
505 ſanfte kleine Poet, ſein Gedicht in der Hand, 
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bie 
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hinab 
gar 


ſchwer. 2 

— Furchtbare Hinrichtung. In Ver⸗ 
baſh in Kroatien wurden am 14. Februar 
nicht weniger als ſechs Mörder gehenkt. Es 
waren Bauern aus der Umgegend von Verbaſh, 
gegen welche gelegentlich des Jahrmarktes in 
Verbaſh von zwei Gendarmen Strafantrag we⸗ 
gen Uebertretung der Vorſchriften der Markt⸗ 
polizei geſtellt worden war, und da die Beklagten 
ſich infolge deſſen in Verbalinjurien gegen die 
Wächter der öſſentlichen Ordnung ergingen, 
wurden ſie zu einer empfindlichen Geldſtrafe 
verurtheilt. Aus Rache lauerten ſie den Gen⸗ 
darmen auf dem Wege nach Hospitſch auf, 
riſſen ſie von ihren Pferden und erſtachen ſie 
mit den langen Dolchmeſſern, die einen Theil 
der Waffenausrüſtung der kroatiſchen Grenz⸗ 
und Feldgendarme bilden. Lange Zeit konnten 
trotz der eifrigſten Recherchen die Thäter nicht 
entdeckt werden, bis man in den Häuſern der 
drei Bauern Malkowitſch, Nokowitſch und Mu⸗ 
drowitſch die Waffen der ermordeten Gendarmen 
fand. Die überführten Mörder wagten nicht 
zu leugnen und nahmen keinen Anſtand, die 
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Namen ihrer drei Komplizen anzug 
wurden alle zum Tode durch den an 
urtheilt, und Samſtag, der 15. Sellin 
im Gefängnißhofe zu Verbaſh die Cre 

— Bienenſchwarm und 7 


— 


Eiſenbahn, um Waſſer für die Lokon 
zunehmen, als plötzlich ein Schwall 
von einer benachbarten Beſitzung he 
kam und fi auf den Tender nieden 
Lokomotivführer und der Maſchiniſt, M 
auf dem Tender befanden, ergriffen 
Der Heizer, welcher auf der Lokomoß 
nachfüllte, bemerkte dagegen die Gh 
Alsbald ſtürzten die Bienen ſich auf A 
und zerſtachen ihn jämmerlich an 
Händen. Markerſchütternden Schrei an 
warf der Unglückliche ſich zu Boden. 
des Aufenthalts war verſtrichen. 
wagte ſich jedoch an die Lokomotive hen 
Bienen blieben unbeſchränkte Herren 
ders und der Lokomotive. Da ſchließun 
der Maſchiniſt, nachdem er ſich Kopf 
mit einer Serviette aus der Bahnho af 
bedeckt hatte, den zum Abwaſchen der iz 
dienenden Spritzenſchlauch und Ta 

kräftigen Waſſerſtrahl auf den Biene 
der ſich inzwiſchen in die Kohlen 3 1 
eingeniſtet hatte. Der Erfolg ſon SM 
wartungen übertroffen und die bald 

des Zuges ermöglicht haben. 5 


„ Schmeichelhaft. 
„Wieſo iſt denn Herr Meye 
kommen, gerade Sie zu mir z 
Vermittler: „Na wiſſen Sie, er i 
bauer, ich kaufe immer für ihn DE 
verſteh' das nämlich, und da UM 
geſagt: „Schauen Sie ſich den 
einmal an!“ 5 
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*Im Lazare 
Raczwinski, wie ge 
noch etwas?“ 


warten, bis 
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